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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. N Nedacteur: N. Hilſcher. 


Ueberſicht der Nachrichten. lernen, Beide in den Hauptſachen Eins — das hat die hie ſigen Zeitungen die „offne Erklarung“ ab, wie es die 
Ober⸗ Cenſurgerichtliches Erkenntniß. Schreiben aus Welt noch nicht gehabt, aber wenn ſie's haben wird, fo Ueberzeugung habe, daß die Dampfmahlmüle der k. 
Berlin (Biſchof Arnoldi's Hirtenbrief), Bonn (Peti⸗ möchte wohl das Reich Gottes näher ſein als jetzt. — Stehandlung in Potsdam zu ihrem großen Nachtheile 
tion an den Landtag), vom Niederrhein, aus Dort: Gott gebe nur, daß ſich keine weltliche Macht darein daſtehe. Die Erklärung iſt unterzeichnet von dem Alt⸗ 
mund (Petition) und Danzig. — Aus Dresden, miſche! Die Prieſter werden feeitich Himmel und Erde | meifter, Hrn. Behrend, und 16 ſeiner Collegen. — Wie 
Leipzig, Offenbach, Fulda, Stuttgart und Darm: bewegen. Sie werden ſchreien, verdächtigen, ſchimpfen, bereits ſrüher von uns in Ausſicht geſtellt, iſt Herr von 
ſtadt. — Schreiben aus Paris. — Aus Madrid, — | fie werden ſich gebehrden, als drohe der Untergang der Seckendorf nunmehr auf ſeinen Poſten nach Hannover 
Londoner Briefe (Stand der Politik Englands, | Welt. Doch werden auch nicht wenige unter den abgegangen, und Befannte Gonflicte ſcheinen nunmehr 
Sicherheitshäfen). — Aus Lüttich. — Aus Teſſin. Prieſtern aufſchauen als auf eine nahende Erlöſung von wenigſtens diplomatifcy ausgeglichen zu fin, Das Ge 
— Aus Rom einem lange getragenen ſchweren Joch. Die anderen rücht, daß unſer König ſich mit Nach nach Peters: 
4 aber werden den Regierungen zu beweiſen ſuchen, daß | burg zu begeben gedenke, erhalt ſich fortwährend. — 
ſie nur die anerkannten Conſeſſionen dulden dürften. Die Herten Taglioni und Schneider ſollen eine Con⸗ 
Unter den Regierenden werden auch nicht wenige fein, | ceffion zu einem neuen Theater erhalten haben, das 
welchen vor den Folgen ſolcher Bewegung, vor der Un⸗ zwiſchen der franzöſiſchen und Jägerſtraße aufgebaut und 
tube, der Verwirrung, die mit all dieſem verbunden worin Ballet und große Oper aufgeführt wird. — Die 
ſein möchte, grauen wird, und welche darum Luſt haben Luxemburger Zeitung, welche jüngſt den Rheinländer er: 
mochten, die Sache im Keime zu erſticken. Sie mögen mahnte, ſich ja nicht conſtitutionellen Regungen hinzu⸗ 
ſich aber vorſehen, daß fie nicht das Uebel Ärger machen; der | geben, weil diefelben von den Feinden der katholiſchen 
gebundene Geiſt erſieht ſeine Zeit, und dann ſprengt er Ki i i 
die Feſſeln, daß die Stücke umherfliegen und verwun⸗ 
den, wen ſie treffen. Proteſtantiſchen Regierungen 
wenigſtens darf die Weisheit, die bürgerliche und chriſt⸗ 
liche Weisheit zugetraut werden, daß ſie den Regungen 
des Geiſtes in ihren katholiſchen Unterthanen unverküm⸗ 
merte Freiheit gewähren. (Sächſ. Vaterl.⸗Bl.) 


Inland. 

Berlin, 1. Februar. — . Moajeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Kaufmann und Bern⸗ 
ſteinwaaren⸗ Fabrikanten Winterfeld zu Breslau das 
Prädikat als Hof⸗ Lieferant zu verleihen. 

Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Karl ſind nach Weimar abgereiſt. 

Der königl. Hof legte heute für Ihre kaiſerl. Hoh. 
die Frau Herzogin von Naſſau die Trauer auf acht 
Tage an. 

Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
fegungen in der Armee. v. Huene, Oberſt, als 
Inſp. der 2. Ing.⸗Inſpection, Ehrhardt, Oberſt, als 
Comdr. des 24. Inf.⸗Regts., v. Wentzel, Oberſt als 
Comdr. des 37. Inf.⸗Regmts., Milſon, Oberſt, als 
Comdr. des 2. Inf.⸗Regts., Bar. v. d. Goltz, Oberſtl., 
als Comdr. des 3. Huſ-⸗Regts., v. Knobloch, Oberſtl., 
als Brig. der 8. Art.⸗Brig., v. Roehl, Oberſtl., als 
Brig. der 6, Art.⸗Brig., v. Bi ſchoffswerder, Oberſtl., 
als Comdr. des Garde⸗Cuir.⸗Regts., Gr. Lüttich au, 
Oderſtl., als Comdr. des 2. Huſ.⸗Regts., v. Scheele II. 
Major, als Inſp. der 3. Plon.⸗Inſp., Schuberth, 
Major, als Inſp. der 3. Feſtungs⸗Inſp., Enke, Ma⸗ 
jor, als Brig. der 1. Art.⸗Brig., v. Wechmar, Maß., 
als Comdr. des 3. Cufr.⸗R., v. Borcke, Major, als 
Comdr. des 3. Drag.⸗Regts., v. Bonin, Major, als 
Comdr. des 4. Huſ.⸗Regts., v. Lebbin, Major, als 
Comdr. des 11. Huſ.⸗Regts., v. Berg, Major, als 
Comdr. des 6. Cuir.⸗Regts., v. Holleben, Major, Bonn, 27. Januar. (Aach. 3.) Hier if geſtern 
als Comdr. des 2. Drag.⸗Regts. beſtätigt. Behrendt, folgende Petition an den Landtag unterzeichnet worden : Auf⸗ 
Major, aggr. dem 14. Inf.⸗Regt., genehmigt, daß ihm hebung des Preßzwanges und der Cenſur; völlige bürgerliche 
das Commando des 2. komb. Reſ.⸗Bats. übertragen] und politiſche Gleichſtelung der Juden; Veröffent⸗ 
werde. — Abſchiedsbewilligung: Richter, Oberſt⸗t. lichung der Landtagsverhandlungen; Verleihung einer 
vom 21. Inf.⸗Regt., als Oberſt, mit der Regmts.⸗Unif.] Virilſtimme für die Stadt Bonn; Ermäßigung der 
mit den vorſchr. Abi. f. V. der Abſchied bewilligt. Klaſſenſteuer in der vierten Hauptklaſſe, Erlaß der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer für Roggenbrot und Schweinefleiſch; 
Antrag auf Zuſchüſſe zu den Koſten der Polizeiver⸗ 
waltung; Antrag auf Erleichterung der Formalitäten 
bei Abſchließung der Ehen. 


Ober ⸗Cenſurgerichtliches Erkenntniß. 

% Breslau, 3. Februar. — Durch das bereits 
erwähnte Ober⸗Cenſurgerichtliche Urtheil vom 14. Januar 
wurde ferner Folgendem das von dem hieſigen Cenſor 
verſagte Imprimatur ertheilt: 


XI. 
In Nr. 291 S. 2505 zu dem Auſſatze, „das Prä⸗ 
ſidtum des Kammergerichts u. ſ. w. folgender Note: 
„Der Köln. Ztg. durch Ober⸗Cenſurgerichts⸗Erkennt⸗ 
niß zum Druck geſtattet.“ 5 


ihre Worte — ſollen wir Katholiken die Hand dazu 
bieten, zwiſchen uns und den König eine der Kirche 
vorausſichtlich entſchieden feindſelige Verſammlung zu 
ſtellen? Schon dies allein würde hinreichend ſein, un⸗ 
feren entſchiedenen Widerſpruch gegen Errichtung von 
Reichsſtänden zu begründen!“) — die ſelbe Luxemburger 
Zeitung ſetzt ſich mit einem Male auf ein anderes Pferd 
und tadelt es, daß Büͤrgerverſammlungen in Trier, die 
bekannte Peti ionen beriethen, nach dem Bundesdeſchluß 
vom 5. Juli 1832 unterſagt worden ſind. — Die Frank⸗ 
furter Ober⸗Poſtamts⸗Zeitung hat nunmehr wirklich ſich das 
Ver dienſt erworben, den ewigen Juden von ſeiner Wan⸗ 
derung durch die Spalten ihres Converſationsblattes zu 
erlöſen. Sie ſchreibt zwar dieſe Erlöfung dem Wunſche 
ihrer Leſer zu; wir können aber mit Beſtimmtheit ver⸗ 
ſichern, daß Jemand anders dieſes Verdienſt hat. — 
Man erinnert ſich, daß zur Zeit des Weihnachtsmarktes 
bier ein vierjähriges Kind feinen Eltern abhanden ge⸗ 
kommen. Nunmehr heißt es allgemein, man habe das 
Kind wiedergefunden, wie es an der Seite eines alten 
Weibes betteln ging — aber mit erblindeten Augen. 
Das Weib, welches das Kind an ſich gelockt, habe dem 
armen Wurme ſpaniſches Fliegenpflaſter aufs Auge ge⸗ 
legt, damit es eher im Stande ſei, das Mitleiden der 
Leute zu reizen. Hoffen wir, daß dieſe hier allgemein 
erzählte Hiſtorie, die kaum in Eugen Sue's Myſterien 
ihres Gleichen ſucht, ebenſo erlogen ſei, wie die geſtern 
aus Pankow berichtete, die noch immer geglaubt wird. 
Die letzte Geſchichte hat ſich namlich vor einiger Zeit 
in Meklenburg zugetragen und es iſt ſoviel daran wahr, 
daß ein Junge einem Paſtor eine Ente todtgeſchlagen; 
alles Uebrige iſt Berliner Phantaſie. Indem wir 
pflichtſchuldigſt dieſe Berichtigung geben, wollen wir uns 
in Zukunft Mühe geben, ihrer nicht ferner zu bedürfen. 


II. 

In Nr. 292, S. 2514 und 2515 folgendem ganz 
geſtrichenen Artikel: 

„Die freien Katholiken.“ 

Es bereitet ſich in unſern Tagen etwas Hochwichtiges 
vor, was von Allen, die auf die Zeichen der Zeit mer⸗ 
ken, ſchon ſeit einigen Jahren erwartet werden mußte, 
nämlich der Durchbruch eines neuen friſchen Lebens in 
der katholiſchen Kirche. Schneidemühl, das nördliche 
Böhmen, Johannes Ronge, ſein von Tauſenden ver⸗ 
ſchlungener Brief, die von Katholiken angeregten Samm⸗ 
lungen für ihn, dies Alles find nur die einzelnen Vor⸗ 
boten eines und deſſelben Ereigniſſes, die erſten rothen 
Streifen, welche den Morgen ankündigen. Wer konnte 
wohl zweifeln, daß viele denkende Katholiken unſerer 
Zeit an allen Orten das Bedürfniß des religiöſen Fort⸗ 
ſchtitts empfinden? Mer mußte ſich nicht ſagen, daß 
dieſe ſich durch fo mancht Vorgänge der letzten Jahre 
auf das Tieſſte bewegt und empört fühlen mußten? 
Eben ſo liegt es klar vor jedem Unbefangenen da, daß 
die bisherige prieſterliche Leitung der katholiſchen Kirche 
nichts beſſern wird. Sie hat nichts gelernt und nichts 
vergeſſen. Sie hat ſich ſeit Jahrhunderten an das Be⸗ 
ſtehende feſtgekettet; fie if überzeugt, daß fie mit dem⸗ 
ſelden ſtehe und falle; von daher alſo kein Heil. Es 
gilt nun, andere Mittel und Wege auſzuſuchen; denn 
daß bisher unzählige denkende Katholiken über ihren 
Zwieſpalt mit dem Beſtehenden in ihrer Kirche ſich da⸗ 
durch hinwegzuheben ſuchten, daß ſie entweder das reli⸗ 
giöfe Intereſſe gan bei Seite ſchoben, oder den For⸗ 
men, die ihnen Anſtoß gaben, einen andern Sinn un⸗ 
terlegten, das war nur ein leidiger Nothbehelf; das 
genügt auch unſerer Zeit nicht mehr, welche offenbar 
ernſter und ehrlicher geworden iſt; ſolch Verfahren ver⸗ 
mag auch nimmer der Welt zu dem zu verhelfen, was 
ihr Noth iſt. — Schwerlich aber werden beſonnene 
Proteſtanten auf den Ausweg hinweiſen, daß jene Ka⸗ 
tholiken ohne Weiteres proteſtantiſch werden ſollten. 
Sie ſehen ja, wie ihre eigene (die proteſtantiſche) Kirche 
jetzt ſelbſt unter eruſten Kämpfen ringt, um in Frei⸗ 
heit zu entwickeln, was in ihr liegt, und um alle 
Hemmung, die aus ihr ſelbſt emportaucht, abzuwehren. 
Leicht möchte es da manchem Katholiken ergehen, wie 


A Betlin, 1. Februar. — Der in jeder 
Beziehung merkwürdige Hirtenbrief des Biſchoſs 
Arneldi hat hier ſelbſt unter denen keinen guten 

jenem alten Manne in Berlin, der ſich zum Uebertritt Eindruck gemacht, welche mit einer gewiſſen Oppoſition 
anmeldete, nach der erſten Unterrichtsſtunde aber ſchon gegen die katholiſche Kirche nicht einverſtanden find, 
dem proteſtantiſchen Pfarrer fügte: Wenn ich ſolche | Herr Arnoldi führt eine heftige, faſt leidenſchaftliche 
Dinge hören wollte, wie Sie mir ſagen, ſo brauchte ich Sprache; er nennt die Gegner Nicht⸗Cbriſten, Irrgläu⸗ 
nicht aus der katholiſchen Kirche auszuſcheiden. Sollte bige, Unwiſſende, Anachriſten und was das Schlimmſte 
es denn auch vernünftigen Proteftanten unmöglich fein, iſt: er beaiebt ſich auf das Gebiet politiſcher Demonſtrationen, 
in den Gedanken einzugehen, daß im Katholizismus er führt Redewendungen, die einem Geiſtlichen in einem Hir⸗ 
manches Eigenthümliche liegt, das dem Katholiken nicht tendriefe wahrlich nicht ziemen. Wir bezweifeln ſehr, ob 
blos durch Gewöhnung werth geworden iſt, ſondern dieſe Sprache dazu beitragen wird, diejenige maaßvolle 
welches wirklich echt zeligiöfe, der Aufbewahrung und Haltung in die confeffionellen Kämpfe zu bringen, deren 
weiteren Ausbildung werthe Elemente enthält? Da gilt wir durchaus, ſoll Frieden und Beſchwichtigung zurüd- 
es nun, Freiheit vom uralten priefterlihen Joche zu kehren, benöthigt ſind. Man erzählt ſich, daß zwei ehr⸗ 
ſchaffen, damit dieſe Elemente ſich in ihrer eigenen Kraft würdige Herren vom Breslauer Domkapitel hierorts ſich 
entwickeln können. Freier Katholizismus, freier Pros für die Einleitung von Schritten bei der Regierung 
teſtantismus, friedlich, brüderlich neben einander in verwendet hätten, die wohl nicht durchdringen möchten, 
friſcher, lebensvoller Entwickelung, Einer vom Andern — Das Müllergewerk in Potsdam giebt in den beiden 


Vom Niederrhein, 26. Januar. (Elberf. 8.) 
Es ſoll ſich in Bonn das merkwürdige Faktum begeben 
haben, daß ein Studirender, der einer eifrig proteſtan⸗ 
tiſchen, graͤflichen, am Niederrhein wie in Oſtpreußen 
gleich bekannten, mit unſerem Königshauſe in nahen 
ſteundſchaſtlichen Beziehungen ſtehenden Familie ange⸗ 
hört, vermuthlich aus einem nicht ganz richtig ange⸗ 
brachten Höflichkeitsgefühle für abweichende teligiöfe Anz 
ſichten, ſich hat bereit finden laſſen, am 20ften dem 
Biſchof Arnoldi zu Ehren den Fackelzug durch ſeine 
Fackel zu vermehren. Er haͤtte das um ſo weniger 
nöthig gehabt, als außer den katholiſchen Theologen 
nur ſehr wenig Studirende aus andern Fakultäten ſich 
dem Zuge angeſchloſſen hatten. Die größere Mehrzahl 
der Studenten hat es nicht über ſich gewinnen können, 


u. u 


eine Demonſtration, denn das wat jense Fackelzug, — Katechismus abzuſtehen, an welchem der ehemalige Pro- man's anbieten, als welche die Sa 
deren Abſicht ſie nicht theilten, gegen ihre beſſere Ein⸗ feſſor Riffel in Gießen, der e vor einigen verlaſſen habe. W r ee 
ſicht zu vergrößern. u | Jahren wegen Unduldſamkeit und grober Angeife des „. 28. Januar. — Meine Vorausſagung iſt einges 
Dortmund, 27. Januar. (Köln. 3.) Heute ſand roteſtantismus von ſeinem Lehramt entfernt wurde und troffen. Das Miniſterium iſt aus dem Adreſſe⸗ 
hier eine Bürgerverſammlung flatt, in welcher über eine im letzten Herbſt an der Spitze einer Prozeſſtion nach Kampfe ſiegreich hervorgegangen, fo beſtrilten 
an den Landtag zu tichtende Petition berathen wurde. Teiler ſtand, Antheil haben fol. Seit geſtern trägt | auch das Terrain war. Die miniſterielle Majorität 
Ich freue mich, melden zu können, daß in dieſer Hin⸗ man ſich mit der Nachricht, daß eine katholiſche Ge⸗ ſank bis auf 8 Stimmen herab; worauf die Oppo⸗ 
ſicht unſere Stadt eine Vergleichung mit keiner anderen meinde dieſer Propinz die Abſicht habe, ſich zu einer | fition ihre anderen Amendements zurückzog: bei der Abe 
im Staate zu ſcheuen haben wird. Die Debatten wa: chriſtkatholiſchen zu erheben. Leicht mag der berufene ſtimmung enthielten ſich die meiſten Oppoſitionsmitglie⸗ 
ren theilweiſe ſehr lebhaft, wurden jedoch ſtets mit par⸗ Katechismus hier ſchon eine unerwartete Wirkung ges der derſelben ganz, fo daß die Adreſſe nur mit 216 ges 
lamentariſchem Takte geführt. Man beſchloß, eine Per äußert haben. Der Menſch denkt und Gott lenkt. gen 33 Stimmen angenommen worden iſt. Während 
tition mit u. A. folgenden Anträgen abzufaffen: 1) Auf .. Btanfreicd, die ‚oppofitionellen Blätter behaupten, daß das Miniftes 
gänziche Aufhebung der nach Köpfen veranlagten, das] Paris, 27. Januar. — Die Oppoſition behauptete, rium nicht füglich bleiben konne, verſichern die Débats 
Proletariat hauptſächlich treffenden Klaſſenſteuer (die bei dem Maleville ſchen Amendement gegen eine Ent: und noch mehr der Globe, daß die Miniſter es für 
Sätze von ½ dis 1 ½ Ntlr.); auf Aufhebung der ger ſchädigung Pritchard's, über welches in der vorgeſtrigen ihre Pflicht hielten, ſich der füc fie ſtimmenden Maſo⸗ 
genwärtig beſtehenden Klaſſenſteuer⸗Freiheit des geiſtlichen, Sitzung der Deputirtenkammer durch Auſſtehen und rität zu erhalten. Aus dem Globe erſieht man auch, 
Lehr: und Wehrſtandes. 2) Auf Vertheilung der Grund: | Sigenbleiben abgeſtimmt worden, die Mehrheit der daß der König gleich nach der geſtrigen Abſtimmung 
ſteuer nach einem für alle Provinzen gleichen Maßſtabe. Stimmen für ſich gehabt zu haben, im Widerſtreite ſeine Erklärung für den Beſtand des Miniſteriums 
3) Auf unbedingte Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗] mit dem Ausſpruche des Präſidenten Sauzet, welcher abgegeben habe. Der Courrier frangais hebt hervor, 
Verſammlungen. 4) Größere Vertretung der Städte] das Amendement für verworfen erklärte. Die Oppo⸗ daß man von der miniſteriellen Seite die 8 Stimmen 
auf den (Kreis- u.) Landtagen, vollſtändige Veröffentlichung ſitions⸗Journale ſtellten (wie geſtern gemeldet worden) der Miniſter und Unterftaatsfecretaire abzuziehen habe, 
der Landtags Verhandlungen, mit Anführung der Nas ı keinen geringen Lärm über den angeblichen Scandal an, worauf ſich Oppoſition und miniſterielle Seite, jede mit 
men der Redner. 3) Abſtimmung auf den Landtagen und die äußerſt gereizte Sprache, mit welcher fie gegen | 205 Stimmen, gleich ſtehe. Wolle man aber gar die 
nach abſoluter Majorität. 6) Oeſſentlichkeit und Münd⸗ das Miniſterium und den Hrn. Sauzet losfuhren, ließ Zahl derjenigen Deputirten, welche ſich des Votums 
lichkeit im Criminalverfahren und Einführung von Ges erwarten, daß die Opposition heute alle ihre Kräfte aufs enthielten, weil fie nicht für die Miniſter ſtimmen moch⸗ 
ſchwornengerichten. 7) Aufhebung des eximirten Ge⸗ bieten werde, um bei der Abſtimmung über den dritten | ten, zur Oppoſition rechnen, fo habe dieſe eine virtuelle 
richtsſtandes. 8) Nicht⸗Abſetzbarkeit der Richter ohne] Paragraphen ſelbſt, zu welchem das Malleville'ſche] Majorität von 15—20 Stimmen gehabt. 
Urtel und Recht und Verbot der unfreiwilligen Ver⸗JAmendement geſtellt war, eine Majorität gegen das S pan en 
ſetzung derſelben. 9) Aufhebung. der Adminiſtratipjuſtiz] Kabinet zu Stande zu beingen. Die Räume des Saals] Madrid, 21. Januar. — Es haben hier und auf 
und der Competent⸗Conflicte. 10) Preßfreiheit. 11) Lehrfrei⸗] der Deputirtenkammer waren heute gedrängt voll. In einigen anderen Punkten in Folge der Demiſſion Vi⸗ 
heit. 12) Emancipation der Juden. — Sie fehen, allem Anz | der zahlreichen Verſammlung heirſchte eine außerordent⸗ luma's und einer Anzahl von Deputirten neue Wahlen 
ſcheine nach, wird es dies Mal auf dem weſtphäli⸗] liche Aufregung. Zuerſt ſprach Herr Garnier-Pages. ſtattgefnnden. Hier iſt Hr. Alcala Galiano mit 2269 
ſchen Landtage etwas lebhaſter hergehen, als dies früher | Er legte Verwahrung ein gegen die Art und Weiſe, Stimmen gewählt worden; fein Gegencandidat, Herr 
der Fall war. wie bei der Abſtimmung in der vorgeſtrigen Sitzung] Viluma, erhielt nur 21 Stimmen; es iſt dies eine 
Danzig, 28. Januar. (Königsb. Allg.) Eine Ent: verfahren worden ſei. Der Präſident (Herr Sauzet) ernſte Lehre für die abſolutiſtiſche Partei, deren Haupt⸗ 
gegnung der in Poſen erſchienenen Schrift über das entgegnete ihm: „Es iſt durchaus kein Grund vorhan⸗ organ der Marquis Vilumag iſt. 
Schneidemühler Glaubensbekenntniß macht bekannt, daß] den zu einer Verwahrung. Herr Billault hat das Großbritannien. 
von vielen polniſchen Orten der Wunſch ausgefprochen | Wort gegen den dritten Paragraphen des Adreſſeentwurfs, London, 27. Januar. — Die Directoren der Lon⸗ 
ſei, das Schneidemühler Bekenntniß in einer polniſchen] welcher lautet: „Zwiſchenfälle, welche im erſten Augen- doner Miſſions⸗Geſellſchaft hatten bekanntlich eine Denk⸗ 
Ueberſetzung zu erhalten. Ein ſolches wird nun in den] blicke geeignet ſchienen, die guten Beziehungen Frank- ſchrift an Ludwig Phllippe über die taheitiſchen Ver⸗ 
nächſten Tagen in der Gerhardſchen Buchhandlung er⸗ reichs und Englands zu ſtören, hatten die beiden Län⸗ | hättniffe überreichen laſſen, worauf Hr. Guizot denſel⸗ 
ſcheinen. Auch ſind von hier aus franzöſiſche, hollän⸗ der lebhaft dewegt und die ganze Aufmerkſamkeit Ihrer] ben geantwortet, daß, obgleich er den Folgerungen die⸗ 
diſche und flandriſche Ueberſetzungen, welche in Paris, Regierung auf ſich gezogen. Wir vernehmen mit Ver⸗ | fer Denkſchrift nicht beipflichte und die Richtigkeit der 
Rotterdam, Brüſſel und Gent erſcheinen werden, vor- | gnügen, daß ein gegenſeitiges Gefühl von gutem Willen] darin angeführten Thatſachen nicht annehmen könne, fo 
derritet! | r | und Billigkeit zwiſchen den beiden Staaten jene glück- | habe er fie dennoch dem König vorgelegt, welcher mit 
liche Eintracht aufrecht erhalten hat, welche zugleich zu | Vergnügen ihre Gefinnungen der Humanität daraus 
ihrer Wohlfahrt und zum Frieden der Welt von Wich⸗ wahrgenommen, was ihn zu der Erwartung berechtigte, 
tigkeit iſt.“ Herr Billault begann mit der Erklärung:] daß die unter ihrer Leitung ſtehenden Miſſionaire alles 
„Jeder möge den Muth haben, feine Meinung offen] Mögliche thun würden, um die das franzöfifhe Pros 
darzulegen und zu vertreten. Diejenigen, welche dieſen | tectorat verwaltenden franzöſiſchen Behörden in ihren 
Paragraphen bilden, mögen es dann im Angeſichte des | Civilifationsbeftrebungen wirkſam zu unterſtützen; für 
Landes ſagen.“ (Stürmiſche Bewegungen in den Gens | welchen Fall dieſelben auch auf den Beiſtand der fran⸗ 
tren. Mehrere Stimmen: „Man will uns drohen ?“) zöſiſchen Behörden zu rechnen hätten. Die Miſſions⸗ 
Hr. Billault entgegnete, daß er Keinem drohen wolle.] Geſellſchaft hat darauf an Hrn. Guizot eine Erwide⸗ 
Nach einigen ſehr lebhaften Aeußerungen des Handels⸗ | ung erlaſſen, die ein Muſter von Anmaßung iſt; 
miniſters, Herrn Dumont, und des Herrn Ddilons | fie verlangen darin, daß die franzöſiſche Regierung den 
Barrot und in Folge eines Antrags von zwanzig Mit: Beſitz Tahitis aufgebe. 


Deut ſchlan d. 

Dresden, 30. Januer. (Magd. 3.) Unſere Stadt 
hat einen großen Berluft erlitten durch den Tod eines 
ihrer edelſten Bürger; heute Mittag ſtarb im 68ſten 
Lebensjahre der Commerzienrath Michael Kaskel, Chef 
des bekannten Banquierhauſes. — Der Geh. Rath 
v. Langenn iſt feines Amtes als Erzieher der Söhne 
des Prinzen Johann enthoben und zum Director des 
Miniſteriums der Juſtiz mit dem Titel Excellenz ernannt 
worden. — Major v. Mangoldt iſt zum Begleiter des 
Prinzen Albert, des muthmaßlichen Thronerben, ernannt 
worden. . Wat 
Leipzig, 26. Jau. (Weſ. 3.) In Sachſen und 
zwar zuerſt in Meißen und Noßen wird von den daſi⸗ 
gen landwirthſchaſtlichen Bezirksvereinen ein Inſtitut 

bereitet, das mit Nächſtem ins Leben treten wird 
2 ſeine Wirkſamkeit nach und nach über das ganze 
Land verbreiten ſoll. Es iſt die Errichtung eines Haupt⸗ 
und demnächſt von Zweigvereinen zur Erhaltung 


men Abſtimmung über den Zten Paragraphen. Die eingelaufen, wonach den 31. Dec. eine Bill in das 
Anzahl der Votanten war 418. Abſolute Majorität:] Haus der Repräſentanten Betreffs der Anneration von 
210. Für den Paragraphen: 213 Stimmen; ges Texas, unter denſelben Bedingungen wie einſt die Zus 
gen den Paragraphen 205. Majorität für das laſſung von Miſſouri geſtattet, eingebracht wurde. — 
Miniſterium 8 Stimmen. Die Linke nahm die Die Briefe aus Rio⸗Janeiro bis zum 14. Dezember 
Verkündung dieſer nur geringen Majorität des Cabi⸗theilen die freudige Nachricht mit, daß die Rebellen von 
nets mit Beifallruf auf. Die Miniſter, nach welchen] Rio⸗Grande in drei oder vier Treffen von Bar. Caxias 
guter und Beſſerung ſchlechter Dienſtboten. ſich alle Blicke hinrichteten, ſchienen einigermaßen nie⸗ geſchlagen worden waren. Der General Rivero erbat 
Offenbach, 28. Januar. (Hanauer 3.) Wie an fo dergeſchlagen. Die Sitzung dauert fort. (Bravo's auf für fie einen Waffenſtillſtand, worin Caxias nicht wil⸗ 
vielen anderen Orten, ſo hat auch hier die don der] der Linken! Mehrere Mitglieder auf dieſer Seite Elatz | ligte. Indeſſen find zwei ihrer Anführer nach Rio ge⸗ 
apoſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde in Schneidemühl erfolgte] (chen in die Hände und drehen ſich nach der Miniſter⸗ zogen, um die Gnade des Kaiſers anzuflehen. Die 
Los ſagung vom Papſtthum die Gemüther in Aufregung bank.) Nach einer langen Unterbrechung wird die Die: Anklageakte gegen den Hrn. Ward zu Oxford, welcher 
gebracht, und während man von der einen Seite dage⸗ kuſſion wieder aufgenommen. Hr. Ctemieux zieht ein | ſich den 13. Februar wegen feines. Erypto⸗Katholicis⸗ 
gen eiſert, ſtellt man von der anderen den Plan in] Amendement zurück, das er zum 6. 4 vorgeſchlagen] mus verantworten ſoll, iſt eben erſchienen. Es werden 
Auzſicht, in unſerer Stadt ebenfalls eine von Rom hatte. Der §. 4 wird angenommen. Die folgenden | mehte Stellen aus feinem Werke als Anklagepunkte 
unabhängige kacholiſche Gemeinde zu gründen. Man] Paragraphen werden verleſen und ohne Diskuſſion anz | angeführt, die freilich bekunden, daß der Verfaſſer nichts 
nennt bereits eine namhafte Zahl Katholiken, die ſich die] genommen. Die vorgeſchlagenen Amendements werden | weniger als von der Wahrhaftigkeit und Haltbarkeit 
ſem Projekte geneigt zeigen, und ebenſo den Mann, den] nacheinander zurückgezogen. Um 5 / Uhr ſchritt man] der anglikaniſchen Dogmen überzeugt iſt. Unter Ana 
man an die Spitze dieſer kirchlichen Bewegung felfen zu zum Scrutinium über das Enſemble der Adreſſe. — dern finden ſich darin folgende Paſſus: „Ich kenne 
können glaubt. a In dem Buraau des Miniſteriums des Innern hieß] keine einzige Erſcheinung in der Kirche — den Aria⸗ 
Fulda, 26. Januar. (Wel. 3.) Kürzlich iſt den] es heute, das Cabinet ſei entſchloſſen, die Kammer nach nismus im vierten Jahrhundert ausgenommen — 
Schülern des hieſigen Gymnaſſums von ihrem Religions dem Votum über die Adreſſe auſzulöſen, da es feine welche mir ſo ganz aller Anſprüche auf Sympathie und 
lehrer dringend anempfohlen worden, für Ronge zu] Majorität nicht als zureichend betrachte. (f. d. Correſp.⸗Art.) Achtung baar erſcheint, als die engliſche Reformation.“ 
beten, damit Gott fein Herz wende und er reuig in den] Briefe aus Madrid wollen wiſſen, daß ſich eine völlige Ferner ſagt er an anderer Stelle, daß er „auf keine 
Schooß der römiſch⸗katholiſchen Kirche zurückkehre. Der⸗ Veränderung in der Politik des ſpaniſchen Cabinet :s einzige tömiſchekatholiſche Doktrin verzichte“ und daß 
ſelbe Lehrer, welchem von Jahe zu Jahr der Religions⸗ vorbereite; das Miniſterium nähere ſich der ſogenannten die englifche Geistlichkeit allmälig „die römiſch⸗katho⸗ 
unterricht immer mehr in die Hände gegeben wird, „reinen“ Fraction der liberglen Partei, an deren Spitze liſchen Glaubengſäte“ annehme, 
pflegt zu ſagen, wenn ein Schüler, der nichts gelernt] Concha und Pacheco ſtehen; das Ministerium habe die- Die letzte Abſtimmung in der franzöſiſchen Deputir⸗ 
hat, vor ihm ſteht: Du ſtehſt ja da, wie Luther auf fen Schritt für nothwendig erachtet, um der abſolutiſti⸗ tenkammer, wodurch das Amendement des Hrn. Leon 
dem Reichstage zu Worms, der ſagte: Hier ſtehe ich, ſchen Partei nunmehr mit entſchiedenſtem Erfolge, die | de Malleville gegen die Entſchädigung Herrn Pritchards 
ich kann nicht weiter! (sio. I Spitze zu bieten; Hr. Martinez de la Mofa hade dieſe verworfen wurde, hat hier allgemeine Genugthuung ges 
Stuttgart, 20. Jauuat. — Nach einer offiziellen] Allianz eingeleitet und der Conſeilpräſident General Nar⸗ geben, nicht ſowohl der Summe als der Manifeftation 
Bekanntmachung in Bezug auf die am 1. Februar ſtatt⸗ vaez fei entſchloſſen, bei derſelben auch ferner zu behar: | wegen. Denn die Blätter machen ſich darüber lustig, 
findende Eröffnung der Ständeverſammlung wird der ren; man ſei geneigt, ſich jetzt mit den HH. Cortina, daß die enorme Summe von 2,500,000 Centimes 
König in Perſon den Landtag in dem Saale der Abe] Madoz und Meinungsgenoffen zu versöhnen. (Dadurch (1000 Pfund) fo viel Weſen in der Diputirkenkam⸗ 
geordneten eröffnen. 5 erklärt ſich die große Majorität, wache ſich gegen die mer verurſacht habe, womit kaum eines englüchen Agen⸗ 
Dacmſtadt, 25. Ian, (Rh B.) Den an amen Wisberermäplung des Marquis Viluma gebildet hatte. ten Fußteppiche und nothdürftige Möbel bezahlt werden 
und Anſtrebungen gegen den vielbeſprochenen neuen katholt Das Journal Algerie hat die Nachricht aus allen | könnten. 0 
ſchen Katechismus in Mainz und Bingen iſt nun auch Provinzen Marolkos werde Abd⸗el⸗Kader ſeit letzterer. A London, 27. Januar. — Der gegenwärtige 
der Süden der Provinz Rheinheſſen beigetreten. Eine Zeit wieder von Deputationen der Berben beſucht, welche Stand der Politik in England iſt ohnſtreitig in einem 
Anzahl achtbater katholiſcher Familienväter aus dem ihm Gaben bringen, ihn als den Wiederherſteller des leitenden Artikel eines Londoner Blattes aufs Klarſte 
Kreiſe Worms hat eine Biuſchrift an den Biſchof ges Islam begrüßen und ihm Hülfe zum nenem Kampfe gegen und mit unparteiiſcher Kürze geſchildert wie folgt: Wit 
richtet und ihn gebeten, von der Einführung dieſes die Chriften und zum Umſturze die Dinaſtie Abderrha- ſehen der Eröffnung des parlamentariſchen Feldzuges in 


— in er en 


gliedern der conſervativen Partei ſchritt man zur gehei⸗]“ Nachrichten aus New: York bis zum 2. Jan. find ' 


* 


5 


mise da n. Das Kabinet hat keine Urs 
5 Aae an chern Es kann diesmal vor 
Baſal mn erſcheinen mit neuen Ansprüchen auf den 
i und die Erkenntlichkeit des Landes. Seit den 
laben Parlamentsſſzungen hat ſich die Weisheit feiner 
Eu „Innen wie nach Außen bewährt. Sein 
unt i und zugleich verſöhnendes Einſchreiten in Ir⸗ 
bat dem Einfluß O“ Connells ein Ziel geſezt. Od⸗ 

late, Aöterer fi zu groben Sehlern hatte hinzeifen 
en, ſo wäre es doch einem weniger geſchickten Staats⸗ 
mann, als Sie Rob. Peel, ſchwer gefallen, dieſelben 
iu benutzen wie geſchehen. — Das gute Einverſtänd⸗ 
niß nit Frankreich ward unter feiner Verwaltung er: 
alan, ungeachtet der gefährlichen lärmenden Gegenpar⸗ 
tei heren Aufregung durch die Whig⸗Oppoſition noch 
ehr angefacht wurde. Die materiellen Reſultate dieſer 
litie haben ſich auch bereits gezeigt in der allgemei⸗ 
am Ausdehnung des Handels, beſonders in Indien und 
ina, in einer geſteigerten Thätigkeit der Manufaktur⸗ 
iſtrikte und in einem verhältnißmäßig gebeſſerten Zu: 
fand der Arbeiter, endlich auch in der Verbeſſerung der 
öffentlichen Staatseinnahmen, obwohl die letzteren Fort⸗ 
ſchritte ſich nur langſam machen können. — Die an⸗ 
gehäuften Kapitalien des Landes ſind im Begriff, 
theils nach Frankreich auszuwandern; deren Beſitzer 
glauben dort eine vortheihaftere Anlage zu finden und 
verſchmelzen durch deren Ueberſiedelung die pecuniäten 
Intereſſen der beiden Ländet auf eine Weiſe, welche 
den Ausbruch eines Krieges zwiſchen denſelben von Tag 
zu Tage, wenn auch nicht weniger möglich, doch weni⸗ 
ger wahrſcheinlich macht. — Die Oppoſition im näch⸗ 
ſten Parlament ſcheint das Miniſterium wegen der bei⸗ 
den ſolgenden Finanzfragen in Verlegenheit bringen zu 
wollen: wegen der Einkommenſteuer und des 
Zolltarifs. Sie will die Einkommenſteuer (income⸗ 
tax) nach dem ſteigenden Verhältniß des Einkom⸗ 
mens reduzirt haben. Ohnehin überſteigen ſie bei wei⸗ 
tem den Voranſchlag Sir Rob. Peels. Derſelbe hatte 
auf 3,770,000 Pfund gerechnet. Sie hatte ſich 
jedoch im letzten Finanzjahre auf 5,191,596 Pfd. 
belaufen, demnach 1,421,596 Pfd. über Sir R. Peels 


Tagesge icht e. 

+# Bee 38.5 Von einem ſchleſi⸗ 
ſchen Gutsbeſizer — ob von mehreren unterzeichnet, 
können wir vorjetzt noch nicht mittheilen — wird un⸗ 
ſerm Provinzial⸗Landtage eine Petition für „Fort⸗ 
entwickelung der landſtändiſchen Verhältniſſe 
nach den beſtehenden Geſetzen“ überreicht werden. 
Der Verfaſſer der Petition erkennt das Inſtitut der 
vereinigten Ausſchüſſe als Grundlage an, hält es aber 
für nothwendig, wenn dieſelben wahrhaft nützen und 
dem Zwecke entſprechend ſein und wirken ſollen, daß des 
Königs Majeſtät gebeten werde: 1) daß die Geſchäfts⸗ 
ordnung für die Ausſchüſſe nach Analogie der Geſchafts⸗ 
ordnung für die Provinzial⸗Landtage umgearbeitet; 2) 
daß die alleinige Leitung der vereinigten Ausſchüſſe einem 
aus ihrer Mitte zu ernennenden Marſchall übertragen; 
3) daß den vereinigten Ausſchüſſen geſtattet werde, die 
von denſelben erforderten Gutachten und zu formiren⸗ 
den Anträge an des Königs Majeſtät unmittelbar zu 
richten; 4) daß Se. Majeſtät den vereinigten Ausſchüſ⸗ 
ſen in Bezug anf die allgemeine Geſetzgebung diejenigen 
Befugniſſe übertragen wolle, welche dem Provinzial⸗ 


Landtage nach dem Geſetze vom 5. Juli 1823 verliehen 


find, ohne jedoch in den diesfälligen Beſugniſſen der 
Provinzial⸗Landtage Behufs Vorberathung allgemeiner 
Geſetze eine Beeinträchtigung eintreten zu laſſen; und 
5) daß die Ausſchüſſe in einer von Sr. Majeftät ger 
ſetlich zu beſtimmenden Friſt wieder zuſammentreten 


mögen. a g 


s Breslau, 3. Februar. — Am geſtrigen Tage 
fand von 11 Uhr ab im Locale der Stadtverordneten 
die dritte conſtituirende Verſammlung derjenigen Katholiken 
ſtatt, welche ſich für eine Reform ihrer Kirche ent⸗ 
ſchieden haben. Herr Ronge eröffnete dieſelbe mit 
einer gemüthvollen Rede Über den Jugendunterricht, der 
auf religiöſe Grundlage geſtützt das Denkvermögen des 
Kindes zu wecken und Liebe zu Gott, zu dem Nächſten 
und zum Vaterlande zu befördern habe. Nachdem in 
den vorigen Verſammlungen die Hierarchie, der Cölibat, 


die Ohrenbeichte, die Meſſe in lateiniſcher Sprache u. 


w., als nicht auf dem Evangelium ſußend, verworfen 
worden waren, wurden heute die poſitiven Beſtimmun⸗ 
gen getroffen und als Glaubensbekenntniß, wie in der 


Gemeinde zu Schneidemühl, das apoſtoliſche angenom⸗ 


men: wobei jedoch ausgeſprochen wurde, daß keiner, 
der etwa einzelne Sätze anders als die Gemeinde aus⸗ 
tegen zu müſſen glaubte, deshalb von derſelben ausge⸗ 
ſchloſſen werden ſollte. — Schließlich erwähnen wir noch 
die getroffene Beſtimmung, daß die Stolagebühren für 
kirchliche Handlungen, als die Taufe, das Abendmahl, 
die Trauung, das Begräbniß abzuſchaffen ſeien, weil ſie 
nach der Meinung der Gemeinde mit der Würde dieſer 
kirchlichen Handlungen ſelbſt wie mit der der Seel⸗ 
ſorger nicht übereinſtimmen. a 


— 


249 — 


Berechnung eingebracht. — Was den Zolltarif betrifft, 


tionen, namentlich im Zoll auf den Thee, die Baum⸗ 
wolle, den Zucker und auf mehrere andere Artikel des allge⸗ 
meinen Verbrauchs. Auf die Getreideeinfuhrgeſetze (corn- 
laws) werden den Gegenſtand heftiger Angriffe von Seiten 
der Anti⸗Cornlaw League bilden. Doch iſt es nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß Sir R. Peel leichten Kaufs ſeinen (sliding scale) 
echelle gradude im Franzöſiſchen, d. h. feinen Preis⸗ 
Verhältnißzoll auf fremdes Getreide aufgeben wird. 
Man weiß übrigens, daß er, um das triviale doch tref⸗ 
tende Bild zu gebrauchen, blos zurückweicht, um einen 
beſſern Anlauf zum Sprung nehmen zu können. — 
Auch die Malztaxe ſoll einer Reduction unterworfen wer⸗ 
den. Was die Civil⸗Geſetze betrifft, ſo wird das Armen⸗ 
Geſetz Stoff zu lebhaften Debatten bieten. Obwohl 
daffelbe erſt in dem letzten Parlament ausgebeſſert 
worden, ſo iſt es dennoch ſo mangelhaft, daß man nicht 
umhin können wird, es einer neuen Reviſion zu unter⸗ 
werfen. Auch das Geſetz über den öffentlichen Un⸗ 
terricht ſoll wieder vor dem Parlament auf das Tapet 
gebracht werden. So wie es jetzt iſt, hat es ſich in 
Folge der ſchnurſtracks entgegengeſetzten Anſprüche aller 
der von der Staatskirche abweichenden religiöſen Secten 
und Körperſchaften ganz unpraktiſch herausgeſtellt. 

# London, 27. Januar. (Sicherheits⸗Häfen 
an der engl. Küſte.) Auf wiederholte Vorſtellun⸗ 
gen hin, daß in dem Kanal zwiſchen Frankreich und 
England, jener Stelle, welche von allen befahrenen 
Meeren die gefährlichſte und dennoch die befahrenſte iſt 
(es befinden ſich oft über 300 Schiffe unter Segel im 
Kanal), kein einziger Sicherheitshafen ſich befinde, in 
welchen die Schiffe eine Zuflucht vor dem Wetter fin⸗ 
den könnten, hatte die Regierung eine Commiſſion von 
10 oberen Marine⸗Offizieren ernannt, um die Küſte zu 
unterſuchen und den beſten Platz für einen Sicherheits⸗ 
hafen zu ermitteln, der zugleich mit Feſtungswerken ver⸗ 
ſehen werden könnte, um als ein militäriſcher Pro⸗ 
tectionspunkt zu gleicher Zeit zu dienen. Die Com⸗ 
| miffion, an deren Spitze 2 Admirale 1 Gen.⸗Lieute⸗ 

| nant und 2 Oberſte ſtehen, hat einige Plätze als die 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


s Breslau, 3. Februar. — In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des Vereins gegen das Branntweintrinken 


wurden zu den 188 Mitgliedern 14 neue aufgenommen; 


14 Perſonen meldeten ihren Beitritt. Herr Prediger 
Kutta hielt die Anſprache, in welcher er auf die haupt⸗ 
ſächlichſten Hinderniſſe der Ausbreitung der Enthaltſam⸗ 


geeignetſten vorgeſchlagen mit Beifügung des reſp. Koſten⸗ 
ſo verlangt die Oppoſition mehrere wichtige Modificas anſchlags. Dieſe Nachrichten contraſtiren ein wenig mit 


dem täglichen Refrain der entente cordiale die wir in 
den diplomatiſchen und parlamentariſchen Verhandlungen 
zwiſchen England und Frankreich zu hören gewohnt find, 

elgienm 

Lüttich, 28. Januar. — Man befürchtet, daß 
die Ankunft der Jeſuiten in Verviers unruhige Auf⸗ 
tritte veranlaſſen wird. Perſonen, welche aus dieſer 
Stadt hier angekommen ſind, verſichern, man habe 
Geld unter das Volk vertheilt, um es zu Unruhen zu 
verleiten. Die Polizei iſt indeſſen davon unterrichtet und 
8 von Herve und Clermont hat ſich nach 

iers begeben müſſen, um, im „ i 
Beiſtand zu leiten. r e, Fe 5 nz 
ü ch wei; 

Teſſin. Nach dem Republicano hat ſich Teſſin 
bereits dem revolutionären Strom angeſchloſſen. Sonn⸗ 
tag den 19ten d. M. verſammelte ſich die Schützenge⸗ 
feufhaft von Lugano und beauftragte den Vorſtand, 
einen Aufruf an alle Geſellſchaſten der Art im Kanton 
zu erlaſſen, um in einer Petition vom gr. Rathe ge⸗ 
waltſame Ausweiſung der Jeſuiten aus der Schweiz zu 
verlangen. 

alien, 

Rom, 15. Jan. (D. A. 3.) Was in letzterer Zeit 
mehrſeitig befürchtet, von den Meiſten gewünſcht wurde, 
hat ſich erfüllt. Der Cardinal Toſti, der Chef unſers 
Finanzweſens, iſt in Ungnade gefallen und hat ſein 
wichtiges Amt als Schagmeifter niedergelegt oder viel⸗ 
mehr niederlegen müſſen. Dieſer merkwürdige Mann 
beftimmte das irdiſche Wohl und Wehe des Kirchen⸗ 
ſtaats feit länger als zehn Jahren. Er beſitzt alle Cie 
genſchaften, ſonderlich die eines Weltprieſters, in hohem 
Grade, nur nicht die eines Finanzmannes. Er hat den 
Kirchenſtaat nach und nach mit 8 Mill. Piaſter 
(12 Mill. Thlr.) Schulden belastet. Der Papft bat 
heute drei durch Redlichkeit allbekannte Cardinäle und 
einen hochgeſtellten Prälaten ernannt, den Cardinal Toſti 
und feinen zahleeichen Anhang zur ſtrengſten Rechen⸗ 
ſchaſt ihrer Verwaltung zu ziehen 


Rechnung angefertigten Waaren 517 Weber, 2) durch 
aufgetragene Lohnarbeit für Rechnung der Faktorei, 
72 Weber, in deren Familien von einem bis zu vier 
Stühlen gearbeitet wurde. 3) Gegen beſtimmtes Lohn 


12 Garntreider und 2 Weber im Faktoreihauſe, letztere 


für Sortiten der Garne ic. Das Arbeitslohn wurde 


keits⸗Vereine hinwies und dieſelben in der Willensſchwäche, genau nach dem jedesmaligen Werthe der gefertigten 


dem Leichtſinn und der Gleichgültigkeit ſo vieler Zeit⸗ 
genoſſen fand. Nach der gewöhnlichen Mittheilung wich⸗ 
tiger Thatſachen aus dem weiten Gebiet der Enthalt⸗ 
ſamkeit, vornämlich aus der höchſt intereſſanten Schrift 
des Geh. Medizinal⸗Rathes Hrn. Dr. Lorinſer in Oppeln: 
„der Sieg über die Branntweinpeſt in Oberſchleſien“, 
wurden den Anweſenden Abbildungen des Magens der 
Vranntweintrinker in verſchiedenen Perioden der Trunk⸗ 
ſucht vorgezeigt. Es ſind dies die berühmten Magen⸗ 
bilder des Dr. Thomas Sawell, Arztes in Columbien, 
zu deren Lithographie Sr. Maj. unſer König dem Ver⸗ 
ein des Dr. und Prof. med. Kranichfeld in Berlin eine 
Unterſtützung von 60 Rthlr. bewilligt hat. Da dieſe 
Bilder das Intereſſe der Anweſenden in hohem Grade 
in Anſpruch nahmen, ſo hat der Vorſtand beſchloſſen, 
dieſelben auch in folgenden Verſammlungen zur Anſicht 
auszulegen. - und. — 


Breslau, 3. Februar. — Im alten Theater 


hat eine neue Pantomime: „Arlequin als Spinne“ 
ſehr gefallen. Der Haup:inhalt iſt bei jeder italieniſchen 
Pantomime immer derſelbe. Arlequin liebt Kolombine, 
Kolombine liebt Arlequin; Pantalon (Caſſander), der 
Vater, iſt gegen dieſe Liebe; Pierrot wird als Wächter 
gefegt, aber gleich dem beſtimmten Bräutigam büpirt 
und von Arlequin überliſtet, wobei es natürlich an Ver⸗ 
kleidungen, Prügeln und Hänſeleien nicht fehlt, bis end⸗ 
lich nach Ueberwindung aller Schwierigkeiten ſich eine 
wohlthätige Fee der Liebenden erbarmt und ſie an Hy⸗ 
mens Altar begleitet. So auch in der neuen Panto⸗ 
mime, welche von der Priceſchen Geſellſchaft mit be⸗ 
kannter Kunſtſertigkeit am 1. d. M. aufgeführt wurde 
und des Anziehenden und Amüſanten ſehr viel darbietet, 
ſo daß man kein Auge verwendet, wenn ſich die bur⸗ 
lesken Scenen vor unſern Blicken entfalten. Reich an 
überraſchenden Drollerieen und Metamorphoſen ſpielt 
Maſchienerie und Flugwerk eine bedeutende Rolle, und 
es gebührt Herrn Director Price hiebei das beſondere 
Lob, nicht nur für die Ausſtattung, ſondern auch für 
die Anordnung und Ausführung des Ganzen das Mög⸗ 
liche gethan zu haben. Das Haus war in allen Raͤu⸗ 
men gut beſetzt, (bei der Wiederholung am 2. über⸗ 
füllt) und man nahm „Arlequin als Spinne“ mit en⸗ 
thuſiaſtiſcher Theilnahme auf. \ 


(Die Wirkſamkeit der ftändifchen Kreis⸗Weberei⸗Fak⸗ 
torei in Lauban vom Tage der Eröffnung den 2ten 
September pr. bis zum Schluſſe des Jahres.) Be⸗ 
ſchäftigung erhielten: 1) durch Ankauf der für eigene 


Waaren abgemeſſen; und es haben nur immer die zur 
Zufriedenheit abliefernden Weber Anſpruch auf fernere 
Lohnarbeit. Bei dieſer Lohnarbeit hatten ſich bis jetzt 
die fleißigſten Weber in 9—10—12 Arbeitstagen 2%, 
Thlr. auf Einem Weberſtuhle verdient. Der mit der 
Anſtalt verbundene Unterſtützungsfond hatte ſich in dem 
obengedachten Zeitraume eines Verdienſtes von 43 Thlr. 
8 Sgr. zu erfreuen, welcher nach Beſchluß des Ver⸗ 
waltungs⸗Curatoriums zu einer Prämien⸗Vertheilung an 
41 arme Weber und 4 dergleichen Spinner, die ſich 
durch Lieferung beſonders guter Arbeit ausgezeichnet 


* 


hatten, für dieſes Jahr verwendet worden iſt. Die 


Ausſichten für das fernere Gedeihen der Anſtalt ſind 
vollkommen befriedigend. 5 


— 


* Hirſchberg, 30. Januar. — Die gegenwärtigen 
teligiöfen Kämpfe haben auch unſere Stadt in ihren 
Strom gezogen und Erſcheinungen zu Tage gefördert, 
von denen ſo Viele glauben, daß ſie einer düſtern Ver⸗ 
gangenheit angehören könnten. 
Confeſſionen lebten, ſo weit meine Erinnerung reicht, 
ſteis in größter Eintracht, bis in der neueſten Zeit ſich 
einzelne Katholiken darüber deſchwerten, daß fie „verfolgt 
würden“. Das iſt eine ſchwere Klage. Oder giebt es 
einen härtern Druck, als den, der auf Ueberzeugungen 
ausgeübt wird? „Verfolgt?“ Von wem? Ref. ver⸗ 
ſichert, auf einem religiöſen Standpunkte zu ſtehen, zu⸗ 
folge deſſen er ſeinerſeits jeder Ueberzeugung ihr Recht 
läßt, inſoweit ſie auch dieſe Freiheit Andern 
geſtattet und nicht freventlich in die ewigen, hei⸗ 
ligen Rechte der Menſchheit eingreift, Er vers 
ſichert, durch dieſe Worte nicht religiöfe Streitigkeiten 
fortſetzen zu wollen, da dieſe bereits lange genug ge⸗ 
dauert und die Aufmerkſamkeit des Volks von feinen 
politiſchen und Communal⸗Angelegenheiten abgelenkt ha⸗ 
ben. Aber da, wo eine ſo harte Anklage nicht ein⸗ 
mal, ſondern wiederholentlich an verſchiedenen Orten 
ausgeſprochen worden iſt, halte ich es für Pflicht, für 
meine Mitbürger das Wort zu nehmen und dieſelbe zu⸗ 
rückzuweiſen. Man hat fo Manches hier getadelt, und 
ich ſelbſt habe in einigen Correſpondenzen mich mit Die⸗ 
ſem oder Jenem nicht einverſtanden, ja unzufrieden ers 


Die hier vorhandenen 


klärt. Aber wer die hieſigen Bewohner — und hier 


kann nur von Juden unb Proteſtanten die Rede fein 
— der Unduldſamkeit und Verfolgungsſucht anklagt, der 
thut ihnen Unrecht. Wenn man den Proteſtanten einen 
Vorwurf machen wollte, ſo könnte es höchſtens der ſein, 
daß ihre proteſtantiſche Geſinnung nicht entſchie⸗ 
den genug hervortritt. Unter ihren vier Geiſtlichen iſt 


w 


kein Fanatiker; und einer derſelben hat keine Belegen: 
heit, weder kirchliche noch gemeinfeſtliche, verfäumt, um 
das Band der Bruderliebe inniger zu ſchlingen, auf der 
Kanzel, am Grabe in feierlicher Rede, an der Tafel mit 
dem Pokal in der Hand. Zu Wallſahrten nach Trier 
bat allerdings keiner aufgefordert. Unſere tolerante Ge⸗ 
finnung könnte ferner daraus erſehen werden, daß die 
meiſten und einflußreichſten Kreis: und Stadtämter mit 
Katholiken beſetzt ſind. Und in der That haben wir 
auch, bis man uns in der letzten Zeit wieder empfind⸗ 
lich genug daran erinnert, kaum verſpürt, daß in unſern 
Mauern drei Bekenntniſſe wohnen. Wehe denen, 


welche Deutſchland und ſeine Nachbarländer in dieſe 
unſeligen Wirren gebracht haben, welche den Menſchen 
vom Menſchen wegen eines Glaubensbekenntniſſes tren⸗ 
nen, obgleich der Herr des Himmels die Menſchenherzen 
ſelbſt zufammengefügt. Die hieſige kathol. Kicche wird 
auf eine ſehr liberale Weife aus der ſtädtiſchen Kaſſe 
unterſtützt, fo daß die verhältnißmäßig unbedeutenden 
Communalbeiträge (bei % Kath. und % Prot.) dies 
nicht ausgleichen. Wäre dies Opfer aber an ſich noch 
fo gering, fo wächſt es in ſofern an Werth, als Prote⸗ 
der letzten Pfarrwahl, 
welche von der Stadtgemeinde erfolgt iſt, ſind die 
Wünſche der katholiſchen Kirchengemeinde von ihren 
bereitwillig 
berückſichtigt worden, da der damalige Kaplan, jetzige 
Stadtpfarrer, Herr Tſchuppick, allgemein für tolerant 
Von Anderem hier ganz abgeſehen 
macht aber die Predigt allein ſchon, welche derſelbe am 
24ſten Sonntage nach Pfinſten v. J. gegen den Brief 
Ronge's gehalten und die bei Aderholz im Druck er⸗ 
ſchienen iſt, einen Einſchnitt in unſere religlöſen Ver⸗ 
hältniſſe, denn ſie allein nur konnte die Katholiken ver⸗ 
anlaſſen, ſich „verfolgt“ zu wähnen. Daß jener Brief 
und der Druck deſſelben durch eine hieſige Preſſe Ge⸗ 
genſtand der Predigt ſein werde, wußte man ſchon einige 


ſtanten es bringen. Bei 
proteſtantiſchen Mitbürgern gern und 


gehalten wurde. 


Tage vorher. Nach den bereits erfolgten Vorgängen 


war gerade nicht zu ſchließen, daß Hr. Stadtpfarrer 


Tſchuppick den Ronge'ſchen Brief ſo auffaſſen werde, 
wie etwa der Hr. Kreisvikar Auſt in Löwenberg gethan. 


Es wäre möglich, daß dieſe Predigt, ahnlich der Dom⸗ 
herr Förſter' ſchen, mehrere Auflagen erlebte, daher be⸗ 
dauert man hier, daß ſie nicht ganz ſo im Druck zu 


haben, wie fie hier gehalten, lauch von vielen Pro: 
teſtanten gehört, von einzelnen nachgeſchrieben worden iſt. 
Stieße ich nicht auf Hinderniſſe, würde ich ſehr gern 
die abweichenden Stellen hier mittheilen, falls der ruhi⸗ 
gere Schriftſteller den für eine ſo wichtige Sache be⸗ 
geiſternden Redner nicht mehr treu zu copiren im Stande 
wäre. S. 6 der gedruckten Predigt des Hrn. St.⸗Pf. 
Tſchuppick ſcheint ſich ein Widerſpruch in Betreff der 


Echtheit der Reliquien mit dem Domherrn Förſter zu 


befinden, was, wenn es fo wäre, zu bedenklichen Con⸗ 
ſequenzen führen könnte. Der letztere erwartet auch von 
unechten Reliquien Wirkungen, der erſtere ſagt a. a. 


O.: „Bei ſolchen Reliquien, über deren Echtheit 


die Kirche aufs Strengſte gewacht hat, findet ſich der 
Chriſt zur Andacht erhoben.“ Nun iſt bekanntlich beim 
Zrierfhen Rode die Echtheit etwas zweifelhaft. 5 


Waldenburger Kreis, 1. Februar. — Am 
20ſten Januar verſammelten ſich abermals die Stände 


unſeres Kreiſes, um zu der Wahl eines Landraths, deſ⸗ 
ſen Amt ſeit dem Abgange des nachmals zum Geh. 


Regierungsrath ernannten Grafen v. Zieten unbeſetzt 


geblieben iſt, zu ſchreiten. Die Regierung war auf den 
Vorſchlag, den die Stände auf dem bereits im verwi⸗ 


chenen Sommer anberaumten Wahltermine gemacht hat: 


ten, ein Interimiſtikum eintreten zu laſſen, nicht einge⸗ 
gangen. Die Verſammlung kam auch dies Mal dei 
ihren Berathungen nicht zum wirklichen Wahlakt; denn 
unter den Standesgenoſſen war nur ein Bewerber, zu⸗ 
gleich Regierungsbeamter, aufgetreten, der ſich erſt feit 
einem Jahre im Kreiſe angekauft hatte, und dieſen 
Punkt hervorhebend, daß der Candidat noch zu wenig 
gekannt ſei, gab man die Erklärung ab, daß wegen 
Mangel an Bewerbern die Wahl nicht vollzogen wer⸗ 
den könne. 


Goldberg, 28. Jan. — Der don der Redaktion 


der ſchleſiſchen Volksſchulzeitung hierſelbſt ausgegangene 
Aufruf an alle Stände zur Theilnahme an dem „Volks⸗ 
ſchulverein für Schleſten“ hat am hieſigen Orte willige 
und offene Herzen gefunden. Der ſich hier bildende 


Verein zählt gegenwärtig 130 und einige Mitglieder 


und iſt forwährend im Steigen begriffen. Die Geſammt⸗ 


zahl der dis jetzt dem „Volksſchulverein ꝛc.“ beigetretenen 
Mitglieder beläuft ſich auf circa 220 Perſonen aus faſt 
allen Ständen. Durch die Bemühungen des Herrn 


noch fortwährend. 


— 250 
Rektor Hofferichter in Neumarkt hat ſich daſelbſt ein 


Kteisverein gebildet, der viel Erfreuliches verſpricht; denn 
nicht allein das ſchnelle Wachsthum, ſondern auch die 


zum großen Theil bedeutenden Jahres⸗Beiträge zeichnen 
denſelben rühmlichſt aus. Auch dort wächſt der Verein 
In Parchwitz arbeitet und wirkt für 
den Verein mit großer Liebe der Lehrer Herr Neumann, 
und es iſt dort bereits ein erfreulicher Anfang zur Bil⸗ 
dung eines Vereins gemacht worden. Auch in Ober⸗ 
ſchleſien (Neuſtadt) iſt der Verein im Werden begriffen, 
und es ſteht zu erwarten, daß, bei dem dortigen regen 
Sinn für das Schulweſen, daſelbſt große Theilnahme 
ſich kundgeben wird. Auf dieſe Weiſe wären denn in 
allen drei Regierungsbezirken Schleſiens Anknüpfungs⸗ 


punkte vorhanden, denen ſich zum Heile für Kirche, 


Schule, Vaterland und Haus gewiß nach und nach alle 
Städte und Kreiſe Schleſiens anſchließen werden. — 
Der Entwurf zu den Statuten des Vereins ſoll im 


Februat⸗Blatt Nr. 2 der „ſchleſ. Volksſchulzeitung“ vor⸗ 
läufig zur allgemeinen Beachtung und Berathung ver⸗ 
öffentlich werden. — Mitwoch, den 19. Februar e. 
Nachmittags 1 uhr fol in einer Verſammlung der Ver⸗ 
„zum ſchwarzen Adler“ hier⸗ 


einsmitglieder im Gaſthofe 
ſelbſt die definitive Feſtſtelung der Statuten ſtattfinden. 
(Bunzl. S.) 


Neiße, 2. Febr. 


Aſſembleen u. ſ. w. während des Winters abgehalten, 
als bei uns, und es hieße leeres Stroh dreſchen, wenn 
ich die Namen jener geſelligen, zeit⸗ und geld⸗, zuweilen 
auch geſundheittödtenden Zuſammenkünfte des Breiteren 
hier mittheilen wollte, weil fie eben nur für uns, ſonſt 
aber für Niemanden von einigem Intereſſe ſein können. 


Bald hört nun dieſes ewige Tanzen und Springen auf 


und die Schattenſeiten treten zu Tage. — Ad vocem 
Springen! Die hieſige, ſeit 6 Jahren beſtehende Pri⸗ 


vat⸗Turnanſtalt — unter der ſich gymnaſtiſche Laien B 


nichts Anderes, als eine ſyſtematiſche Anleitung zum 
Springen und Hopfen vorftellen — iſt endlich feit dem 
Oct. v. J. ſtaatlich gleichſam ſanctionirt, indem der 
hieſige Turnlehrer durch das Breslauer Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium am hieſigen Gpmnafium firiet angeſtellt wor⸗ 
den und auch von der ſtädtiſchen Realſchule ein feſtes 
Honorar für dieſen Unterricht bezieht. — Ein im vori⸗ 
gen Monat hier ſtattgefundenes, durch einen ſogenann⸗ 
ten Ehrenrath als nothwendig anerkanntes Piſtolen⸗ 
Duell zwiſchen zwei hieſigen Stabs- Offizieren beſchäftigte 
einige Tage unſere Zungen und es wurden aufrichtige 
Sympathien laut für einen der Herrn, der einen nicht 
gefährlichen Schuß, nachdem bereits zwei Kugeln ge⸗ 
wechſelt worden, in die Bruſt bekommen hatte. — 
Schließlich berichtige ich eine Angabe der Breslauer 
Zeitung oder der ſchleſ. Chronik — ich weiß nicht mehr 
in welchem der beiden Blätter dieſe Behauptung geſtan⸗ 
den — dahin, daß der Sterbekaſſenverein der hieſigen 
Tagearbeiter noch keinesweges ſoweit gediehen, daß die 
Genehmigung der Regierung ſchon erfolgt wäre. Nicht 
einmal die Statuten ſind entworfen, weshalb auch un⸗ 
fer Magistrat feine Genehmigung bis jetzt nicht geben 
konnte. 9 

© Oberſchleſien, Ende Januar. — Auch bei uns 
ſind Vereine gegen die Zeitungen und Blätter freierer 
Richtung zuſammen getreten. Zwar will es nicht ſo 
vorwärts gehen, als wie mit dem Vereine gegen 
geiftige Getränke, dennoch laſſen es gewiſſe Perſonen an 
Nichts fehlen, um ſo viel Mitglieder als möglich zu 
werben. Von Ratibor aus ergehen Circulare nach allen 
Richtungen und mancher mag ſchon deshalb unterzeich⸗ 
nen, weil er fürchtet, Unannehmlichkeiten von den an der 
Spitze ſtehenden Perſonen zu haben. Wird es 3. B. 
der Schullehrer wagen, wenn er vom Pfarrer zum Bei⸗ 
teitt aufgefordert wird, nicht zu unterzeichnen? Schwer⸗ 
lich. — So ſind auch in der Umgegend des Annaber⸗ 
ges dergleichen Vereine zuſammengetreten, aber bisher 
noch kaum bemerkbar. Welche Strafen die Uebertreter 
treffen werden, mag wohl noch nicht entſchieden ſein. 
Sollte aber das Verfahten gegen ſie ähnlich dem ſein, 
wie es gegen die Schnapstrinker in Anwendung gekom⸗ 
men ſein ſoll, (relata refero) ſo könnte es ſich leicht 
treffen, daß man einmal einen, der entweder abſichtlich 
oder unabſichtlich eine verbotene Zeitung geleſen hat, mit 
einen Strick um den Hals zum Geiftlichen führen ſehen 
könnte, wie ſolches in R. .. k Schnapstrinkern ergangen 
ſein ſoll. Vielleicht macht man dem Näſcher der ver⸗ 
botenen Zeitungsſpeiſe ſtatt des Strickes um den Hals 
ein Brett vor den Kopf, Was wird ſich der Menſch 
noch Alles gefallen laſſen müſſen! In einem Dorfe Ch. 
unweit Ujeſt wurde der Schnaps begraben auf folgende 
Weiſe: Eine Flaſche Schnaps wurde an eine Stange 
gebunden und unter Begleitung der Schuljugend und 
des Pfarrers aus dem Dorfe heraus getragen. Dabei 
wurde mit Steinen geworfen, — natürlich nach der 
Flasche — geſungen und zuletzt die Scherben begraben. 
Nicht ohne Abſicht habe ich dieſes erzählt. Könnte man 
gegen die fogenannte „ſchlechte Preſſe“ nicht ähnlich ver: 
fahren? Die weitere Ausführung überlaſſe ich natürlich 
den eifrigſten Mitgliedern der Enthaltſamkeits⸗ Vereine; 
es genügt mir ſchon, eine Anregung dazu gegeben zu has 


— In keiner Provinzialſtadt 
der preußiſchen Monarchie werden wohl fo viele Bälle, 


welches ſich unter den ſtäͤdtiſchen 


den. Als einen paffenden Ort müßte man ſchon einen 
hochgelegenen wählen; etwa den Annaberg. Dagegen 
muß aber bemerkt werden, daß noch nie eine lebendigere 
Theilnahme an den Zeitfragen, und ſomit an den Zeis 
tungen und Flugſchriften da war, als wie ſie jetzt iſt. 
Wenn das Poſthocn ertönt, iſt öfters der einſtimmige 
Ruf: Jetzt kommen die Zeitungen! und jeder möchte 
gern der Erfte fein, um ftöhliche Nachrichten über das 
große und allgemeine „Vorwärts mitzutheilen. Sehr 
viele, die früher gar nicht daran dachten, Zeitungen zu 
leſen, find jetzt die eifrigſten Leſer, und ſo hat dieſer „Zei⸗ 
tungs⸗Enthaltſamkeits⸗Verein“ offenbar nur das Gegen⸗ 
theil bewirkt. Dies hätten die Herren bedenken follen! 
Sollte das Sprichwort: „durch Schaden wird man klug“ 
für dieſe, die den Wagen der Zeit gern rückwärts ziehen 
möchten, gar keine Geltung haben? Von den kleinen 
Schriften werden am meiſten geleſen die „Rechtfertigun⸗ 
gen“ von Cherski und Ronge, und die Nachfrage iſt fo 
groß, daß die Buchhandlungen in der Nähe dieſelbe gar 
nicht befriedigen können. — Viel wird ferner geleſen die 
Broſchüre von Dr. Behnſch gegen den Domherrn Dr. 
Ritter. Die Lehre vom Aberglauben und den Reliquien 
des Dr. Ritter will einem großen Theile der Oberſchleſier 
durchaus nicht einleuchten. Dies muß wohl daher kom⸗ 
men, daß dieſer Theil der Oberſchleſier ſich noch nicht 
auf den geiſtigen Standpunkt deſſelben hat erheben kön⸗ 
nen. Nun! kommt Zeit, kommt Rath. — Die Schrift 
Carſtädt's „Was bedarf der Proteſtantismus“ hat bei 
Proteftanten und Katholiken die freudigſte Anerkennung 
gefunden. Paſtor Carſtädt iſt einer von denen, die das 
Licht der Wahrheit nicht unter den Scheſſel ſtellen, und 
die es auch nicht zugeben, daß es von andern darunter 
geſtellt wird. * 
— — 


Wanſen, 23. Januar. — Das tege Streben, 


Bewohnern unſerer 


unſere gegen 1600 
ewohner enthaltende Stadt bin Sie frühere 


Nachläßigkeit in der Wahrnehmung der ſtaͤdtiſchen In⸗ 
tereſſen hatte traurige Spuren hinterlaffen, Doch Gott 
ſei Dank! dem iſt jetzt anders. Unſere beiden ſtädti⸗ 
ſchen Behörden trachten dahin, daß ſie unter der Lei⸗ 
tung ihres jetzigen Vorſtehers den Schweſterſtaͤdten ge⸗ 
genüber nicht nachſtehen. Durch umſichtige und richtige 
Führung des ſtädtiſchen Haushalts find außer vielen 
Verbeſſerungen auch bereits feit kurzer Zeit die Hälfte 
der Communal⸗ Schulden bezahlt, von denen wir Aus⸗ 
ſicht haben, binnen 4 Jahren gänzlich befreit zu ſein. 
Es wurde deshalb bei den vorjährigen Servis⸗Anſchlägen 
von beiden Behörden beſchloſſen, eine Ermäßigung für 
die zu hoch beſteuerte Bürgerſchaft zu veranlaſſen, da 
der Stadt⸗Haushalt ſich jetzt günſtiger geſtaltet. Unſere 


Provinz zu erkennen giebt, hat auch 


Stadtverordneren⸗Verſammlung hat in ihrer letzten Con⸗ 


ferenz dem königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte ganz annehm⸗ 
bare Bedingungen geſtellt in Betreff der Verpachtung 
der nöthigen Lokalitaͤt im hieſigen Rathhauſe zu einer 
Salzniederlage; wir haben fomit Ausſicht, dieſelbe virl- 
leicht zu Anſang April bei uns zu haben. In eben 
dieſer Sitzung der Stadtverordneten wurde berathen, 
wie und auf welche Art es der Stadt möglich gemacht 
werden könne, ſich der neu projektirten Chauffee von 
Strehlen nach Ohlau als Theilnehmerin anzuſchließen; 
nach Einſicht der vorgelegten Karte ſtellte ſich die vor⸗ 
läufig nicht über Wanſen projektirte Fahrbahn als län⸗ 
ger heraus, als wenn ſie unſere Stadt berührt. Es 
ging der Beſchluß deshalb an den Magiſtrat, vollmäch⸗ 
tig mit den betreffenden Städten zu contrahiren. Möch⸗ 
ten die betreffenden Städte und Gutsbeſitzer ſich gegen⸗ 
feitig zu verftändigen ſuchen, woraus ein neuer Auf⸗ 
ſchwung für unſere ſonſt in ſchöner Gegend gelegene 
Stadt zu erwarten wäre, welche durch den gänzlichen 
Neubau eine freundliche Anſicht bekommen. Es wäre 
noch zu wünſchen, daß die ſtädtiſchen Behörden dem 
auf Donnerſtag treffenden Wochenmarkt eine größere 
Aufmerkſamkeit ſchenken und auf Concentrirung der 
Käufer und Verkäufer halten möchten, denn weil es 
geſtattet iſt, jeden Tag und jede Stunde der Woche 
Getreide und Waaren feil zu bieten, tritt der eigentliche 
Wochenmarkt in den Hintergrund. Wenn nun auch 
unſer Städchen an Vergnügungen anderer Städte fo 
manches entbehrt, fo iſt doch nicht zu verkennen, wie 
die Bewohner nicht ohne Geſchmack für Kunſt find, 
Dies beweiſet ein geſtern veranſtaltetes Concert, deſſen 
Ertrag zum Bau einer Orgel und zur Verkeſſerung der 
hieſigen katholiſchen Kirche beſtimmt war. Obgleich erſt 
vor Kurzem 7 Individuen dem Proteſtantismus abge⸗ 
ſchworen haben, welches an vielen Orten der Anfang 
von Zerwürfniſſen war, ſo haben doch die Mitglieder beider 
Confeſſionen durch freiwillige Mehrzahlungen bewieſen, 
wie ſehr ſie einander als Chriſten lieben. Dank den 
menſchenfreundlichen Herzen, und allen denen, welche 
durch ihre gütige Mitwirkung den Genuß der Auffüh⸗ 
rung erhöhten. Fr. Lanz. 


Mit einer Beilagen. 
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Beilage zu M 29 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Dienſtag den 4. Februar 1845. 


„Kirchberg, im Kreiſe Simmern. Eine kürzlich 
bier vorgefallene intereſſante Begebenheit bildet das all⸗ 
gemeine Tagesgeſpräch. Im jüngſt verfloſſenen Jahre] 
d ein Bürger hieſigen Orts in Folge eines Holz⸗ 
8 zu vierwöchentlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Bekanntlich hat Jeder vor dem Gefängniß eine natür⸗ 
liche Scheu; und fo auch der quest, Holzfreyler. So: 
bald er merkte, daß die Gensd'armerie oder Polizei ihn 
ven Angeſicht vu Angeſicht ſehen, und zum Reiſegenoſ⸗ 
fen nach Simmern machen wollte, enzog er ſich ihren 
den und ihrer Geſellſchaft und zwar mit ſo gün⸗ 
gem Erfolge, daß man ſeiner lange nicht habhaft 
werden konnte. Endlich jedoch ward er von einem 
nsd'armen zu Haufe angetroffen, als er eben zu 
Aſche ſaß. Was der mit Säbel und Gewehr Bewaff⸗ 
nete wollte, bedurfte keiner Frage — aber, wie geſagt, 
der gute Mann ſcheute das Gefängniß, noch mehr 
aber die Geſellſchaft, ſage: den verdrießlichmachenden 
Umgang mit dieſem Ehrenmanne, und entwiſchen konnte 
er doch auch nicht: was war nun zu thun? Er er⸗ 
ſuchte inſtändigſt den obrigkeitlichen Unruheſtörer, doch in 
Gottes Namen ſeine Wege zu gehen, er (der Verur⸗ 
theilte) wolle ganz allein, damit es kein Aufſehen erregt, 
folgen und früh genug in Simmern ſein. Doch da⸗ 
ran kehrte ſich der Wächter der Ordnung nicht; da be⸗ 
ſchwor ihn denn der Arme, ſeiner Frau und feinen 
Kindern nicht die Schande zu machen, ihn zu trans portiren! 
ſicher und beſtimmt wäre er dieſen Abend in Simmern. 
Nachdem der Gensd'arme, der auch nicht zu den hart⸗ 
herzigſten gehörte, einſah, daß es dem Manne mit der 
Ehre und Schande Ernſt war, ließ er ſich bereden und 
ging allein fort. Am Nachmittage verfügte ſich der 
betrübte Ehemann von Kirchberg nach Simmern. Da⸗ 
ſelbſt angelangt, meinte er, es könne nicht ſchaden, 
wenn er zu dem ſchweren Gange noch „Einen 
auf die Lampe göſſe“, und ging zu dieſem Behufe in 
eine Kneipe, wo ihm der Branntwein ſo mundete, daß 
er ſo lange auf die Lampe goß, bis das Licht von der über⸗ 
flüſſigen Flüſſigkeit erloſch, mit andern Worten: bis er in den 
ſeligen Zuſtand der Trunkenheit verfiel. Der Wirth, der Mit⸗ 
leid mit dem Sinnesberaubten hatte, legte ihn in ein Bette 
und unſer ſchwache Held ſchlief und ſchnarchte, ohne zu 
wiſſen, was während dieſer Zeit vorfiel. Uns aber iſt 
es bekannt und die Leſer ſollen es auch wiſſen. Die 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut Nachmittag 4Y, uhr erfolgte, 
zwar ſchwere, aber mit Gottes allmächtiger 
Hülfe glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Bertha, geb. Auft, von einem gefunden 
Mädchen, zeige Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt Schauſoiel in 
an. Breslau den 2. Februar 1845. 
Julius Schü ſſel. 
a Th. Hell. 


1 Akt. Muſik 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend um 11 uhr erfolgte 
glückliche Entbindung ſeiner Frau von einem 
muntern Knaben, zeigt ſeinen wo 
Gönnern und Freunden hierdurch ergebenft an 


G. Rei 
Wilkau bei Kanth, den 2. Februar 1845. 


Todes- Anzeige. 


endete meine gute Tochter Eliſe, 

10 Jahr alt, am Lun — ihr irdiſches 

Daſein. Tiefbetrübt widme ich dieſe traurige 

Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung, allen Ver⸗ 
wandten und Freunden. 

Naſſadel den 30. Januar 1845. 
v. Pritt wit, 
im Namen aller Leidtragenden 


im 


um 8 uhr. 


f Todes ⸗ Anzeige. 


Karl Marmelſtein. Freunden und Ver- 


wandten dieſe Anzeige flatt beſonderer Meldung. Lätitia. öffentlich verfteigert werden. 
Ohlau den 2. Februar 1845, Freitag den läten Februar: Bredlaır den 1 Februar 1848. a 
Mathitte Marmelſtein geb. Müller, Soiree Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


zugleich im Namen der trauernden Mutter, 


Theater⸗Repertoire. 
Dienftag den Aten: 
nichts.“ Luſtſpiel in 4 Akten. 
Louis. Hierauf: „Ein Herr und eine Dame.“ 
Poſſe in 1 Akt. 
als vierte Gaſtrolle. 
Mittwoch den Sten: 


ſpiel in 1 Akt na 
Zum Beſchluß, zum erſtenmale: 
„Schmolke und Bakel.“ 


Bei dem am 23ſten v. Mts. ſtattgehabten 
Balle der 16ten Bürger» Garde: Compagnie 
hlwollenden wurden für die Armen 6 Rthlr. 1 Sgr. ge: 

ſammelt und unter die Bedürftigſten der betref⸗ 
fenden Bezirke verheilt. 


| Heut, 
zum Faſtnacht⸗Dienſtag, 
großer Maskenball 
Temp 


Die Muſik iſt von der Königl. Hochlöblichen 
2ten Schützen⸗Abtheilung. Anfang des Balles 


Im neuen Concert⸗ Saale, Ya 
Carlsſtraße No. 37 und Exerzier⸗ 
platz No. 8, Dienſtag den 4. Februar: 
ee! / an Ir ea ra 

ngen Leiden ſtarb te Nacht um geſe aft. Aufang 6% Uhr. Entree 
a — . 1 geliebter h — 2 2 r Perſon im Saale 5 Sgr., in den Logen 7 % Sgr. 


im König von Ungarn. 


Frau des Berauſchten, die um den Gang ihrer andern 
Hälfte wohl wußte, fand indeſſen in ihrem Nachbar ei⸗ 
nen ſehr tröſtenden Freund, und damit ihr in der Ein⸗ folgende kurze 


ſamkeit die Zeit nicht zu quälend werden möchte, blieb 
er über Nacht und — — jetzt wird es recht komiſch. 
— Als der Gensd'arme ſah, daß ſein Arreſtant nicht 
erſchien, machte er, um ſelbſt der des fallſigen Strafe 
zu entgehen, ſich noch des Adends auf und eilte nach 
Kirchberg in das Haus des abweſenden Hahnrei's und 
kam durch Gunſt des Zufalls ungeſtört in das Schlafgemach. 
Hier zog er den Ehebrecher aus dem Bette und befahl 
ihm barſch, ſich ſchnell anzukleiden und mitzugehen. 
Dieſer rief in einem Athem; „Ich bin es nicht, Ihr irrt 
Euch!“ Der Gensd'arme meinte, er könne ſich nicht irren. 
Unſer Held mußte aber ohne Weiteres mit ins Gefängniß. 
— Der Schuldige erwachte am Morgen aus ſeinem 
Rauſche, und eilte ſtracks dem Gefängniſſe zu; wird 
aber hier mit der Bemerkung abgefertigt, der Mann 
fige ſchon ſeit geſtern Abend. Verblüfft eilte er nach 
Haus. — Eine Frau aber iſt liſtig, und dieſes bewies 
ſich hier. „Männchen,“ eilte ſie dem Manne in der 


Rede vor, „mir haſt du es zu danken, daß Du nicht 


im Gefängniß biſt; ich wußte wohl voraus, was dir 
am Abend in Simmern zuſtoße; darum ließ ich den 
Nachbar ins Haus, auf daß der Gensdarme den ſtatt 
Deiner finde, wenn er Dich ſucht, was unausbleiblich 
war. Für dieſe eine Nacht mag er jetzt 4 Wochen 
ſitzen.“ O Weiberliſt! (Intell.⸗Bl.) 


J. Loo ſe 5 
aus Danzig, ein moderner Zauberer à la Bosco und 
Döbler, iſt hier angekommen und hat ſich bereits im 
Hentſchel'ſchen Saale (Gartenſtraße No. 23) durch 
feine mit überaus ſeltener Fertigkeit ausgeführten Kunſt⸗ 
ſtücke eine ihn empfehlende Stimme erworben. Seine 
Leiſtungen aus der natürlichen Magie, Phyſik ꝛc. haben 
das Gepräge der Originalität und find die intereſſan⸗ 
teſten, die uns ſeit längerer Zeit vorgeführt wurden. 
Gelingt es dem Künſtler, ein ihm zuſagendes Local zu 
finden, ſo haben wir großartige Zaubereien 0 erwarten. 
mpl. 


ee eee . 
Auf die heutige gegen mich gerichtete Erwiderung nur 
Schlußbemerkungen: 
1) daß ich nicht als Zeuge in eigener Sache, ſondern 

für Herrn Prof. Suckow aufgetreten bin. 
2) daß ſch nochmals daran erinnere, in Nr. 23 der 
hieſigen Zeitungen ausdrücklich erklärt zu haben: 
Nur von den beiden erſten Sitzungen könne ich 
ſprechen; daß ich die Berichtigung über die erfolgte 
Vorleſung meines erſten Proteſtes, wie ſie jetzt er⸗ 
folgt iſt, gern annehme, falſch berichtet worden zu 
ſein anerkenne, und mich freue, der Leitung der 
Synode einen Vorwurf weniger zu machen zu 
haben. 5 
daß es ſich aber um alle dieſe Dinge hauptſächlich 
gar nicht handelt, ſondern nur um die Frage: ob 
nach dem hohen Miniſterial-Reſeripte 
vom 21. September 1844 die Fülle der 
Machtvollkommenheit gerechtfertigt war, 
welche der Herr Präſes ſich zuſchrieb, 
welche, konſequent angewandt, alle Freiheit der Be⸗ 
rathung untergraben mußte und der wir uns nicht 
fügen zu dürfen vermeinten. 
Dieſe Frage habe ich mit Gründen verneint, und 
dieſe Gründe zu widerlegen iſt noch nicht verſucht wor⸗ 
den. Krauſe, 

Senior zu St. Bernhardin. 


> 
— 


5 Aetien⸗Courſe. 
Breslau, vom 3. Februar. 
Der Verkehr in Eiſenbahnactien war beträchtlich. 
Oberſchleſ. Lit, A. 4% p. C. 122 Gid. Prior. 103 vB, 
Oberſchl. I. it. B. 4% p. C. 111 bez. und Gld. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. G. abgeft, 114 b. u. G. 
dito dito dito Priorit. 102 Br. 


. 5 * 94 Gld. 95 Br. 
Rheine Köln⸗Mind. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%, u. 9, b. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuf.: Sc. p. 2 In. 8 152 85 
dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. G. 96 Gld. 
ei de S. . 400 Zuf.⸗ Sch. p. G. 1107 bez. 
nde . 
dito Balriſche Zuſ⸗Sch. p. G. 98%, Gm, 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. r. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104% —% bez. u. Gib, 
Wilhelms dahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. o. E 105%, Gld. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Rordbahn p. C. 97½—% bez. 


„Der Pariſer Tauge⸗ 
Mad. Hegel, 


Mad. Hegel, eine Dame, 


„Die Geſchwiſter.“ 
1 Akt von Göthe. Hierauf: 


15 
Komiſche Oper in 
von Eduard Tauwitz. 


Schock Kiefern Reiſig 


ſteht Termin für 


vorheriger Anmeldung bei 


elgarten. 


mitgetheilt werden. 


Heydorn. 


und Champagner, ſollen 


Zahn, Bau⸗Inſpector. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf des diesjährigen Holzein⸗ 
Der Hofmeiſter in tauſend Aengften.” Luſt⸗ ſchlages aus dem Schug ⸗Revier Buchwald, 
ch dem Franzöſiſchen von hieſiger Oberförſterei, beſtehend aus circa 

5 Stück Birken Nutzholz, 50 Stück 
Kiefern Baus und Nutzholz, 1 Klafter 
Birken Knüppel, 68 Schock Birken Rei⸗ 
fig, 7 Schock Erlen Reiſig, 25 Schock 
Aspen Reiſig, 30 Klaftern Kiefern Scheit, 
10 ½ Klafter Kiefern Knüppel und 198 


gegen gleich baare Zahlung an den zur Stelle 
befindlichen Königl. Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten 


Sonnabend den 15ten Februar e. 
früh 9 Uhr 

im Kaffeehauſe beim Buchwald in Trebnitz an. 

Kaufluſtige werden dazu eingeladen und 
ihnen bemerklich gemacht, daß die Hölzer nach 
dem dortigen 
Königl. Förſter Kammer vor dem Termin 
in Augenſchein genommen werden können, 
die beſonderen Bedingungen im Termine ſelbſt 


Cath. Hammer den 29. Januar 1845. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Wein ⸗ Auction. 
1400 Flaſchen div. Weine, als: Burgunder, 
Rüdesheimer, St. Julien, Graves, ungarwein 


Dienſtag den 4. Februar d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im Auctionsgelaſſe, breite Straße Nro. 42, 


Die Vertheilung der Gottlieb Rummler⸗ 
ſchen Nachlaß⸗Maſſe erfolgt zum 24. März a. e., 
— biermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. 

Hermsdorf den 6. Januar 1845. 
Die Orts⸗Gerichte. 


Auction. 
Am 7ten d. Mts. Mittags 12 uhr ſollen 
auf dem Zwingerplatze 
ein gut gerittener brauner Engländer, 
militairfromm, 
eine 1 Droſchke zu benutzen, 
mehrere rdegeſchirre h 
öffentlich verfteigert u £ 
Breslau den sten Februar 1845, 
Maynig, Auctions⸗Commiſſ. 


Altes Bauholz, Granitplatten und 
Sandſteine werden Mittwoch den 5, Februar, 
Nachmittags 2 uhr, Karlsſtraße No. 18 ver⸗ 
auctionirt. \ 


Eine privil. Apotheke, 
in der Nähe von Berlin, im Preise von 
20,000 Rthlr., weiset zum Kauf nach 
S. Militsch, Bischofstrasse No, 12. 
Apotheker-Gehülfen u. Lehr- 
linge werden stets prompt be- 
sorgt und plaeirt. 


Schafvieh⸗ Verkauf. 


Auf dem Dom. Wättriſch bei Heidersdorf, 
Kreis Nimptſch, ſtehen eine Anzahl 2 und 
Zjährige Sprungböde billig zum Verkauf. 
Ebenſo find 90 Stück Mutterſchafe abzulaſſen. 
Die Heerde zeichnet ſich durch Feinheit und 
Derbheit der Wolle aus und iſt von allen 
erblichen Krankheiten vollkommen frei. 


N Eichene Boblem auf. 


1 
f Eine ziemlich bedeutende Parthie eichen 
Bohlen, welche 8 Fuß lang, 1½ bis 
4 Zoll ſtark ſind und ſich beſonders für 


der verwittweten Julttrsbg Marmeikein, Die Direction. Auction. J Böttcher und Tischler eignen, find billig 
und unſerer inder. Am Sten d. M. Vormitt. 9 uhr ſollen im 1 zu verkaufen. Das Nähere beim Factor 
5 — ahrmarkts⸗Verlegung. AAuctionsgelaſſe, Breiteſtraße No. 42, Siegert vor dem Ohlauer Thore, im 
. ARE en wird 17 hier 12 Schock weiße Leinwand, 8 Stück 1 Bacteraur. 
Todes⸗Anzeige. markt ſchon den 16ten Februer le, Jam. Kittel, 60 Stuck gefärbte Leinwand, e en 
3 n 16ten Februar dieſ. J. ab: Ein wenig gebrauchter, dauerhafter, ganz 


Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe gehalten. 


Gottes endete nach ſehr ſchmerzlichem Kran⸗ 
kenlager an Unterteile am 2ten d. Mis. nuar 
Abends 10 Uhr meine innigſt geliebte Frau 
Auguſte Wilhelmine, geb. Lerche, ihr irdi⸗ 
ſches Dafein im Alter von 25 Jahren. Freun⸗ 
den und Bekannten der Verſtorbenen zeigen Der 
dieſes die tief betrübten Hinterbliebenen mit Königl. 
der Bitte um ſtille Theünahme und ſtatt bes 
ſonderer Meldung hierdurch an. 
Breslau den sten Februar 1845, 
i Raths⸗Calkulator Schmidt. 


ee Kr. Waldenburg, den N. Ja⸗ 


Bekanntmachung. 

Bau eines Kuhſtallgebäudes für das 
Domainen⸗Amt Steine ſoll an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 
wird ein Licitations⸗Termin am 

11ten d., Nachmittags um 3 
auf dem genannten Amte abgehalten, 


Der Magiſtrat. 


Frangen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den Iſten 


Hierzu 


15 Stück Griſee⸗Leinwand, 10 Stück 
Parchente, 9 Stück Scharlach⸗Kron⸗ bald zu verkaufen. ) 
raſch, mehrere neue Winterhüte und im Schlöſſel, am Roßmarkt, beim Gaſtwirth. 


Hauben und 240 Stück Weinen, 


ebruar 1845. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


200,000 Stück gut gebrannte Mauer⸗ 
Uhr ziegeln, auch in einzelnen Quantitäten, 
in wel⸗ gekauft Ring No. 32, im Kleidergewölbe. 


gedeckter Fenſterwagen iſt Verhältniſſe wegen 
Das Nähere Oderthor 


Kirchhoff's Landwirthſchaftliches Lexikon 
ſt zu verkaufen. Das Nähere beim Buch⸗ 
bindermeiſter Herrn Hänel, Kleine Groſchen⸗ 
gaſſe No. 4, im Hofe. 

Bretter⸗Verkauf. 

Auf dem Thurmhoß, vor dem Nikolaithore, 
fteht eine Quantität verſchiedener Bretter zum 
werden Verkauf. Näheres Ohlauer Straße No. 60, 
ste Etage. } 


In Kommiſſion bei Wilhelm Gottlieb Korn iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen (in Brieg bei J. F. Ziegler, in Sorau und Bunzlau bei F. A. 


Julien) zu haben: 


Dr. J. 


— 


J. Ritter, 


Doms Capitular und Präſes der zweiten Inſtanz des fürſtbiſchöflichen 


Conſiſtorii zu Breslau, 


Römiſch 


Reliquien⸗Verehrung. 


Zwei Aufſaͤtze 


und die 


:fatbolifche 


don 
Dr. Ottomar Behnſch. 


„Die Wahrheit wird euch frei machen.“ 
Ev. Johan. Cap. 8, V. 92, 


Dritte Auflage. 


Preis 2/ Sgr. 
Die Induſtrie⸗Ausſtellung, 


aus den, bei der Verloöoſung deutſcher Gewerberzeugniſſe nach Schleſien gefallenen Ge⸗ 
1. Februar in dem Lokale des Muſeums für Kunſt 
Die Abonnenten haben freien Eintritt, 


winnen gebildet, iſt Sonnabend den 
und höhere Induſtrie eröffnet worden. 


Abonnenten zahlen wie gewöhnlich 5 Sgr. 


Die Ausſtellung dauert nur einige Tage. 


Kar ſ ch. 


Wohnengs- Veränderung. 
Ich wohne von heute ab neue Schweidnitzer 


Strasse No. 4 a. parterre. 


Friedrich Aderholz. 


Olivie C0 
ah r 723 ‚emp 
jest 


Ausgezeichnetes. 


Anmnweiſung, ſich 
pet zu nehmen: 


3) den umfang 


D * KK. 


x 


— Eee, 


7 


* 


zu achten: 


blauer Straße, 
Schweidnitzer Straße Nr. 4, 


empfehlen Perrücken und Tonpets, mit neuen, von uns er⸗ 
fundenen Metalliques, ohne Tüll oder ſonſtige Unterlagen, 
welche bei der ſtärkſten Fülle des Haares kaum 2 Loth 
wiegen und nicht den mindeſten Dru 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere beiden Salons zum Haar⸗ 
ſchneiden und Fri 


1) Von der Stirn bis zum Nacken, von a über b bis dz 
2) von einem Ohre bis zum andern, a e über b bis wieder e; 


Olivier & Comp, 


„ N N NN NN N. N.. x. M. . . 


„ Coifleurs de Paris, 


verurſachen, als etwas 


ſiren. : 
felbft das Maaß zu einer Perrücke oder Tou⸗ 


= 


des Kopfes von a und d bis wieder a, 


Hof-Coiffeurs. 


Mum N N απ]imq Nu A As ofort auf 


A vi. 


Das ältefte Pariſer Magazin des Coiffeur 
Alexandre, Oblaner E 


offerirt Perrüken und Toupets; verfertigt nach der neueflen Methode der 
erſten Häuſer von Paris, und enthält ſich jeder weitern Anpreiſung, da 
ſolche ſich ſchon ſeibſt empfehlen. Für auswärtige Beſteller bitte ich auf 
die Anweiſung, ſich ſelbſt das Maaß zu einer Tour zu nehmen, gefälligſt 


traſte No. FA. 


1) Von der Stirn bis zum Nacken, von a. über b. bis d. 
2) Von einem Ohr bis zum andern, von o. Über d. bis c. 


3) Den ganzen Umfang des Kopfes von a. über ed. bis wieder a, 


Friſche ſpaniſche Weintrauben, 


Schaal⸗Mandeln à la princesse, und friſche Aſtrachaniſche Zucker⸗Erbſen empfing in befter 


Qualität und Suüdf 
die 


uͤdfrucht⸗ und Delikateſſen⸗Handlung 


Math 
Ning No. 


ias Erker, 
40 (grüne Nöhrſeite). 


Feinſten Jamaica Rum und Arac de Batavia 


ſo wie feinſten Punſch⸗Eſſenz offerirt in beſter Qualität 


die Italieniſche Frucht u Delikate 
von M. 


Erker, 


Ring No. 40, grüne Röhrſeite. SH 


Fri 


afanen und Rehwild zu den billigſten 


ſche ſtarke Haſen 


Faser an verkaufe ich fortwährend das Stück mit 


Sgr., ſo 


reiſen. \ 
Wildhändler, 


Koch 


Buttermarkt No. 5 links am ngange der Leinwandreiſſer. 


H. Herrmann, 
Brlickenwaagenfabrikant, 
neue Weltgaſſe No. 

im goldenen Frieden, 


rantie zu den billigſten Preiſen. 


Im Sch e 
findet Diem vn ae 
F. Richte 


4. Februar 1 ſtatt. bet ſchon ſchlaͤgt, ı 


y Billiges Bauholz. 


200 ſeine 


252 


die Nicht⸗ 


NWR 


*. 
* 


Nr 


ſſenhandlung 


[4 
wie friſche böhwiſche 


Den geehrten Herren Bauherren, Zimmer⸗ 
und Tiſchler⸗Meiſtern bietet der Unterzeichnete | Abends 
ganz gefunden eichenen und kiefernen 
empfiehlt ſich mit vor. Nushölzer zu den billigften Preiſen zum Ver⸗ 
mpfiebit | kau 
thigen Brückenwaagen jeder Größe unter Ga⸗ 


Bei Baſſe in Onedliuburg if erſchie⸗ 
nen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
Breslau (Schweidnitzer Straße No. 47) 
zu haben: 

Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 


Hämorrhoiden 
in ihren verſchiedenen Geſtalten in gerin⸗ 
gerem oder höherem Grade leiden. Nebſt 
Angabe der Vorſichtsmaßregeln, um ſich 
vor dieſer ſo allgemein verbreiteten Krank⸗ 
heit zu ſchüzen. Von Dr. Fr. Richter. 
Zweite Auflage. 8. Geh. 15 Sgr. 


Dr. H. Möller: Unfehlbare Vertreibung 
dee r 
Hautfinnen, 


mit Einſchluß der Miteſſer und des 
Kupferausſchlages. Oder: Die Krank⸗ 
heiten und Entartungen der Hautdrüſen, 
deren Urſachen, Verhütung und Heilung. 
Nach vielfachen Beobachtungen. 8. Geh. 

Preis 7½ Sgr. 


Die Kräße 
in zwei Tagen heilbar. 
Oder: Das wahre Weſen der Krätze 
und die Art ihrer Verbreitung, ſo wie 
über die wichtigſten ältern und neuern 
Heilmethoden derſelben, mit beſonderer 
Rückſicht auf die neue engliſche Behand⸗ 


gen ſicher, leicht und ohne irgend nach⸗ 

theilige Folgen geheilt wird. Von Dr. 

R. H. Hauſchild. 8. Geheſtet. 
Preis 7 ½ Sgr. 


Ergebenes Geſuch. 

Wenn mir der jetzige Aufenthalt des Ren⸗ 
danten Herrn Weiſſenborn, welcher in 
letzterer Zeit in Pangau bei Bernſtadt als 
Amtmann ſervirte, nicht bekannt iſt, ſo erſuche 
ich denſelben ergebenft, feine Adreſſe an mich 
gefälligſt bald einſenden zu wollen, da ich 
wegen einer wichtigen Sache in ſeinem In⸗ 
tereſſe feinen Wohnort wiſſen muß. 

Bernſtadt den 2ten Februar 1845. 

N Hirſch Jaffa. 


Von meiner Reiſe 150 6 bin ich 
wiederum Vormittags von 9 bis 12, und 
Nachmittags von 2 bis 4 uhr ſicher zu 


treffen. =: 
M. Fränkel, Zahnarzt, 
Albrechtsſtraße No. 33. 


2400 Rthlr. 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit zu verge⸗ 
ben. Das Nähere zu erfahren Ring No. 7, 
im Eiſengewölbe. 
2000 Rthlr. 
ein hieſiges Grundſtück gegen 
hypothekariſche Sicherheit zu vergeben. Näheres 
bei C. F. Jeſtel, große Groſchengaſſe No. 6. 


Offerte. 


Num, vero Jamaiea, braun, a Flaſche 
15 und 20 Sgr.; dito feinen weißen, à Flaſche 
15 Sgr. ; Ara c de Goa, Flaſche 20 Sgr.; 
feinen franzöſiſchen alten Cognac, a Flaſche 
25 Sgr. und 1 Kthlr.; feinſten italieniſchen 
Maraschino; feinften ſchwarzen Pecco⸗ 
Thee mit weißen Blüthen; desgleichen feinen 
grünen Perl⸗Thee, ſowie beſte vollſaftige 
Meſſinger Aepfelſtnen und Punſch⸗ 
Eitronen empfehlen 


G. Knaus et Comp., 
Albrechtsſtraße No. 38. 


5 Marinirte Heringe, 
von vorzüglicher Güte, empfiehlt 
Nobert Hausfelder, 
Albrechtsſtraße No. 17, Stadt Rom. 


Punsc h- 


und Mn 
Grogg-Essenz 
empfiehlt 
H. Hoffmann, 
Schmiedebrücke No. 56, gegenüber der Stadt 
Warſchau. 


ur Faſtnacht, A 
Dienftag von 4 ir 1 8 8 den Öten 

det ergebenſt na endorf ein: 
er Wengler, Gaſtwirth. 


lungsweiſe, nach welcher fie in zwei Ta⸗3 


Rhein. Neunaugen 
und 
Nord. Kräuter-Anchovis 
empfing wieder, 
H. Hoffmann, 
Schmiedebrücke No. 56, der Stadt Warſchau 
gegenüber. 


Friſch angekommene Seezanten 
empfiehlt die Fiſchhändlerin Stahns, auf 
dem Fiſchmarkte. 

Zum Wurſt⸗Abendeſſen auf Faſtnacht⸗Dien 
ladet . ein ee eee 

Friedrich Glewaldt 
Neu⸗Scheitnig, Ufergaffe No. 20. 

Zu Termin Sſtern 
wird auf dem Dominium Deutſch⸗Jamke ein 
tüchtiger Nevierjäger, welcher gleichzeitig die 
herrschaftliche Bedienung vollkommen verſteht. 
verlangt. 

E 

Verlorne Wachtelhündin, 
weiß und braun gefleckt, ging Sonntag den 
26ſten d. Mes, verloren und iſt gegen eine 
gute Belohnung abzugeben Nicolaithor lange 


Gaſſe No. 24 bei C. Viertel. 


1 Thaler Belohnung! 5 
Eine Doſe mit Gemälde iſt am Sonntag 
Vormittag vom Kronprinzen bis zur Brücke 
Finder wied Kl verloren worden. Der 
Fi „ſolche gegen obige Beloh⸗ 
nung Friedrich⸗Wilhelmeſtraße No. 6, . 
abzugeben. a 
Zum Landtage 

meublirte Zimmer auf der Schweidnitzer Straße 
weiſet nach Hübner, Schweidnitzerſtr. 33. 
u vermiethen und zu beziehen; 
1) Albrechtsſtraße No. 37 ein Verkaufs ⸗Ge⸗ 

wölbe, zu jedem Geſchaft ſich eignend, 

und die erſte Etage von 8 Piecen, von 
Oſtern c. ab; ferner ein Keller, ſofort. 
Nikolaiſtraße No. 37 zwei Wohnungen, 
eine ſofort und eine von Oſtern c. ab; 
desgleichen ein Keller ſofort. 
Roſenthaler Straße No. 8 die Schankge⸗ 
legenheit nebſt 2 Wohnungen, von Oſtern 


a C. ab. 

4) Neue Junkernſtraße No. 7 eine 
von 7 Piecen, von Oſtern a. c. 
Das Nähere in dem Geſchäftszimmer des 

Comiſſionsraths Hertel, Reuſche Str. Nr. 37. 


Gartenſtraße No. 34 iſt eine Wohnung von 
4 Stuben, mit und ohne Stallung, zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu beziehen. 8 

Wegen Verſetzung eines Königl. Beamten 
iſt zum 1. April d. J. in der Vorwerksſtraße 
No. 31, bel Etage, eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben, Entree, Küche, Ka⸗ 
binet, Keller, Bodenkammer, Garten mit Laube 
mitte. e Trockenboden, zu ver⸗ 
miethen. 


2 


= 


2 


—_ 


Wohnun 
an 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. v. Lupinski, 
Oberſt, von Gleiwitz; Hr. v. Prittwitz, Ob.⸗ 
Land.⸗Ger.⸗Aſſeſſor, von Oels; Hr. v. Lu⸗ 
pinski, Lieutenant, vnn Wohlau; Herr von 
Seifertitz, von Bromberg; Hr. Brauikowski, 
Gutsbeſ., von Lembetg; Hr. Pfretzſchner, 
Kaufm., von Cöln. Im weißen Ad⸗ 
ler: Hr. Kämmerer, Kommerzienrath, von 
Gotha; Hr. v. Dziembowski, Ober⸗Hofmei⸗ 
ſter, von Dresden; Hr. Wachsmann, Inge⸗ 
nieur, von Bunzlau; Hr. Haack, Kaufmann, 
von Stettin; Hr. Fritſch, Kaufm., von Frank⸗ 
furt a. M.; Hr. Förſter, Kaufm., von Lyon. 
— Im Hotel, de Silésie: Hr. Reis⸗ 
ner, Gutsbeſ., von Stanöwig; Hr. v. Pritt⸗ 
witz, von Oels; Frau Dr. Rau, von Wal⸗ 
denburg; Hr. Berliner, Kaufm., von Neiſſe. 
— In den 3 Bergen: Herr Biebrach, 
Guts beſ., von Schönbach; Hr. Müller, Pars 
tikulier, von Glatz; Hr. Henninger, Kaufm., 
von Kitzingen; Hr. Thiele, Kaufmann, von 
Magdeburg; Hr. Pappenheim, Kaufm., von 
Berlin; Hr. Preheel, Kaufm., von Reichen⸗ 
bach. — Im blauen Hirſcht Hr. Roch⸗ 
ter, Haushofmeiſter, von Reiſen; Hr. v. Ko⸗ 
ſchembahr, Bergwerksbeſiger, von Beuthen; 
Hr. Teichelmann, Gutsbeſiger, aus Oberſchle⸗ 
fin; Hr. v. Kulikowsti, a. d. G. H. Po: 
fen. — In 2 gold. Löwen: 
Gutsbeſ., von Laſſowitz; 
mann, von Wartenberg; 
von Friedeberg. — 
870 Dh Gutsbeſ., 

ecker, Kammerrat N * 
weißen Storch Fr. nen 
von Ratibor. 
an v. 

m weißen Roß: Hr. Cohn, Kaufma 
Den ae, e Er 


— 


8 Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Ther mom 2 
1845. Barometer. » eter. Wind. 
2. Februar. 3. L. inneres. äuferes, | nac Aigen et 0 tung | et Luftkreis. 
— eg." Iiebriger. n 
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Beil 8 re 15 + 04 08 ORD 10 er 
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ee ee Nabens, BET 490 Preuß. Map) Breslau, den . Abr 1848. 
57 3, f ’ ttler: edrig ? 
2 Margarethenſtraße No. 3. wehen J Rebe. 10 Ser. pf. — . 5 Sgr. 9 Pl. — 1 cht. 1 Sie 6 6 
Eine Nachtigau, Tag⸗ und Nachtſchläger, die Roggen 1 ht 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehl. 2 Sgr. 3 15 — 1 Ktzl. 1 Bor. ; Pf. 
zu verkaufen Weidenſtr. Gerſte 1 Athl. 6 Sgr.“ pf — 1 Kt. 1 Sgr. 3 Pf. — > Mehl 26 Sor. 0 Pf. 
r. [Ro. No. 33, im Hofe, 1 Treppe. Hafer Rthl. 19 Sgr. 6 Pf. — „ Rthl. 18 Sgr. 3 Pf. — Mehl, 17 Sge. Pf. 


